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Expedition: Hrrrenſtraße u zu 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fi 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 

erſcheint. 5 Pe 


Icilung. 


It: 7 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 11. Juni, Abends. Im Oberhanſe theilte Lord 
Clarendon mit, daß nach Briefen aus Waſhington vom 
22. Mai, Crampton bis dahin keine Notification wegen 
Pafzufendung erhalten hatte ). 

London, 12. Juni. „Times“ hält Crampton's Eutlaſ⸗ 
ſung für gewiß, aber gleichzeitig Dallas ermächtigt, die 
Differenz in Betreff Centralamerika's zu ſchlichten, nöthigen⸗ 
falls mit England über die Wahl eines unparteiiſchen Ver⸗ 
mittlers übereinzukommen. 5 

Berlin, 12. 222 Roggen ſehr feſt ſchließend; pr. Juni 74 Thlr., 
Juni⸗Juli 67 Tblr., Juli⸗Auguſt 61% Thlr., September⸗Oktober 57 Thlr. 

Spiritus unverändert feſt; loco 34 Thlr., Juni 33% Thlr., Juni⸗Julj 
32% Thlr., Juli⸗Auguſt 3254 Thlr., Auguſt⸗ September 32% Thlr., Sep: 
tember⸗Oktober 31%, Thlr. 

Mübsl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. — Fonds feſt. 

Berliner Börſe vom 12. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 23 Min., ange⸗ 
kommen 6 Uhr 15 Min.) Sommerlich ſtill. Staatsſchuld⸗ Scheine 86% G. 
Prämjen⸗Anleſhe 112% G. Ludwigshafen⸗Bexbach 156 B. Commandit⸗ 
Antheile 134% G. Köln⸗Minden 162, G. Alte Freiburger 179 G. Neue 
Freiburger 169 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 61½ Mecklenburger 57% G. 
Oberſchleſiſche Inn. K. 209 B. Oberſchleſiſche Lit. B. 181 B. Alte Wilh. 
bahn 217 G. Neue Wilhelmsb. 193 G. Rheiniſche Akt. 116% G. Darm: 
ftädter, alte, 16248. Darmſt. neue, 140 4 0. Deffauer Bank⸗ukt. 117%. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 191 G. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 85% G. Wien 
2 Monate 9% G. 2 


) Wiederholt, weil dieſe Depeſche nicht in alle Exemplare des Mittag: 
blattes aufgenommen werden konnte. 


nahm Höͤchſtderſelbe in Sansſouci die Vorträge des Miniſterpräſidenten 
o. Manteuffel und des Kriegsminiſters Grafen Walderſee ent- 
gegen. Geſtern Abend wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt, um auf 
dem Schloßplatz dem Großfürſten Michael vorgeſtellt zu werden. Der 
Großfürſt hält ſich mehr in der Haupiſtadt als in Potsdam auf, und 
widmet den hieſigen öffentlichen Einrichtungen, ſo wie den Kunſtſamm⸗ 
lungen ein ſehr lebhaftes Intereſſe. Vorgeſtern beſuchte derſelbe in 
Begleitung einiger Perſonen ſeines Gefolges in Cioilkleidern das Kroll: 
ſche Etabliſſement und verweilte daſelbſt etwa eine Stunde. Dem 
Vernehmen nach wird derſelbe zuſammen mit Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin am Freitag den 13. d. M. unſern Hof verlaſſen. Die Kaiſerin 
wird ihren Weg nach Stuttgart und Wildbad über Weimar nehmen 
und am dortigen großherzoglichen Hofe einen oder zwei Tage verblei⸗ 
ben. Sonſt gut unterrichtete Perſonen verſichern, es liege in der Ab⸗ 
icht unſeres Königs, noch vor Ablauf dieſes Monats eine Reife 
nach Stuttgart zu unternehmen, um dem königl. würtembergi⸗ 
ſchen Hofe den ſchon früher in Ausſicht geſtellten Beſuch abzuſtatten. 
Als im vorigen Sommer unſer Monarch auf Schloß Stolzenfels reſi⸗ 
dirte, erſchien daſelbſt bekanntlich zur Begrüßung Höoͤchſtdeſſelben auch 
der König von Würtemberg und erhielt bei dieſer Gelegenheit die Zu⸗ 
ſage eines baldigen Gegenbeſuchs. Auf der Reiſe nach Würtemberg 
wird der König auch die bhohenzollernſchen Lande beſuchen. 
Wie verlautet, iſt die Beſtimmung der Abreiſe Sr. Majeſtät von Ber⸗ 
lin noch von dem hier erwarteten Beſuche des Erzherzogs Ferdinand 
don Oeſterreich abhängig. Der Erzherzog trifft am 19. d. Mts. in 
Hamburg ein und begibt ſich von dort nach der preußiſchen Hauptſtadt. 
Die zur Vorberathung der Reorganiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer in Ausſicht genommene internationale Kommiſſion 
wird nach der in hieſigen politiſchen Kreiſen laut werdenden Meinung 
Ende Juli zuſammentreten. Bis dahin glaubt man die beſſarabiſche 
Grenzregulirung zum Abſchluß gebracht und die Räumung der Für: 
ſtenthümer vollendet zu ſehen. Schon früher wurde erwähnt, daß 
Preußen an den Kommiſſtonsberathungen Theil nehmen werde. Als 
dieſſeitigen Bevollmächtigten bei denſelben bezeichnet man neuerdings 
mit großer Beſtimmtheit den Vertreter Preußens bei der mexikaniſchen 
Regierung, Frhrn. 2 Richtbofen. Derſelbe beünbei fi) feit einigen 


Telegraphiſche Nachricht. i En 
Turin, 10. Juni. Der fardinifche Legationsrath Barral in Paris iſt 
zum ſardiniſchen Miniſter⸗Reſidenten bei dem deutſchen Bunde ernannt. 


1 12. Juni. [Zur Situation. Unſer londoner Kor- 
ee bei ſeiner Anſicht, daß der Konflikt mit Nord⸗Ame⸗ 
rika von Lord Palmerſton künſtlich gezeitigt worden ſei, um ſich des 
Clayton⸗Bulwer'ſchen Vertrages zu entledigen, welcher die Frage wegen 
Central⸗Amerika nur verſchoben hatte. Da aber zugleich auch Frankreich 

d land, welches ſeine Poſition am Amur neuerdings bedeutend 
Me Suterefie 1 welcher Macht die Bebernfihun f 
des ſtillen Ozeans zufällt, jo würde der in Europa durch den Frieden 
vom 30. März unterbrochene Kampf nach Amerika verlegt werden. 

Indeß kann unſer geſchätzter Korreſpondent gegen den Widerwillen 
die Augen nicht verſchließen, mit welchem man dieſſeits wie jenſeits des 
Ozeans die Moglichkeit eines Bruderkrieges ins Auge faßt, und da er 
ſehr wohl zu beurtheilen weiß, wie gebieteriſch die materiellen Intereſſen 
ihre Schonung verlangen, ſtellt er einen Krieg in Ausſicht, bei welchem 
die Politik ihre Ziele verfolgen würde, ohne dem Verkehr die Wege zu 


verderben. 0 . ? 
Wir wollen uns in die Diskuſſion diefer Möglichkeit nicht weiter 


Verabredungen verſammeln ſich die Kommiſſarien aller betheiligten 
Staaten zunächſt in Konftantinopel und geben von dort nach Bukareſt. 

Berlin, 11. Juni. Man erfährt, daß der Kaiſer von Rußland, 
noch bevor er Berlin verlaſſen, den St. Andreas-Orden dem Kaiſer der 
Franzoſen überſchickt habe. — Es verlautet von einer neueren Denkſchrift, 
welche die Regierung von Neapel in Erwiederung auf die von Frankreich 
und Oeſterreich an das neapolitaniſche Gouvernement gerichtete Vermahnun⸗ 
gen zur Kenntniß der Kabinete gebracht habe. Die Exiſtenz jener von Frank⸗ 
reich und Oeſterreich erlaſſenen Noten wird zwar neuerdings in Abrede ge⸗ 
ſtellt, wir haben indeß bereits bemerkt, daß auf jenen Widerſpruch kein Ge⸗ 
wicht zu legen iſt. g 

5 25 wir ug an ie on 457 ſich 2 . en 

; R ; 5 intreffen der jüna: |v. Meuſebach na onſtantinopel begeben, um den öſterreichiſchen Intri⸗ 
einlaſſen und bemerken * * Baues auc N FR guen gegen die Aufrechthaltung der dem Präſidenten Nulandt aus Deffau 
en Poſt die Courſe in die Höhe gegangen ſind. ; 

ſten amerikaniſchen Poſt ur ertheilten Konzeſſion bei der Pforte entgegen zu treten. 2 
Mit der „Aſia“ iſt nämlich aus New⸗Nork vom 28. Mai die Nach — Einer der Beamten der hieſigen rufſiſchen Legation begiebt ſich in die⸗ 
richt angelangt, daß die Antwort Marc's auf die Depeſche Ela: |fen Tagen nach Galacz, um bei der mit de beßarabiſchen Grenz⸗Regulirung 
rendon's in fehr verſöhnlichem Tone ausgefallen ſei. Sie nehme 


beauftragten ue 5 er N . 
7 R 2 2 — iſen n dem e . 
die Erläuterungen der N tn an erkläre aber, daß bie Raͤthe 90 und elbe delegirt werden. . 
Gegenwart Crampton's in 2 aſhington der amerikanischen Re: — ekanntlich trat vor zwei Jahren in der Zeit, wo die filberne Hoch⸗ 
gierung nicht angenehm ſei und bitte um deſſen Erſetzung durch einen zeit Ihrer königlichen 5 85 — Peinzeffin, — en 
anderen Geſandten. herannahte, ein Komite in Berlin welches zur Auszeichnung dieſe 
; { i i ds von circa 5000 Thlrn. ſammelte und denſelben, mit Ge: 
Aus Paris ſtellt man in Folge der Geldverlegenheiten, in welche] Tages N ; oheit des Prinzen von Preußen, unter der Verwal: 
die Regierung wegen der ungeheuren Auslagen der letzten Wochen ge- en = e allgemeinen Eandesftiftunn 8 dem Zweck beſtimmte, 
rathen iſt, eine neue Anleihe in Ausſicht. das Andenken an die Feier des ſeltenen Feſtes in der Weſſe zu verewigen, 
Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt die geſtrige Angabe unferer wie: daß alljährlich am 11. Juni die Zinſen des Fonds an die würdigſten der 
ner Correſpondenz bezüglich einer beſchleunigten Räumung der Donau- hieſigen eee r werden ſollten. Die Vertheilung 
Fürſtenthümer von Seiten der Defterreicher; zugleich redet er einer Union hat heute zwiſchen 12 und ER des Paige Kirche des Invaliden 
teden das-Wort. Gleichzeitig empfiehlt das „Jour⸗ hauſes mit einer geiſtlichen Anſpr gers Hanſtein an die für die 
der letztern entſchtede t zeitig „ Beſchenkung ausgewählten Invaliden ſtattgefunden. Es ift möglich gewor⸗ 
nal des Debats“ eine (ſchon früher durch die „Allg. Ztg.“ bekannt ge: den, diesmal 73 Invalidengreiſe dergeſtalt zu bedenken, daß die älteren der⸗ 
machte) Denkſchrift des Fürſten Gregor Ghika, welche dem pariſer Kon⸗ Do 5 Thlr., die jüngeren 2 . er ber rer 
5 5 35 ini ur thei indem zu x r Dinfen des erwähnten Fon 
greß überreicht worden war und ſich gleichfalls für die Vereinigung der J = ee Sail 775 der allgemeinen Landesſtifeung genommen worden war. 
Fürſtenthümer ausgeſprochen hatte. REN Im vorigen Jahre konnten nur 40 Invaliden bedacht werden. In der Ans 
In der internationalen Kommiſſion wird auch Sardinien ver: ſprache wurde ſehr ergreifend der Gedanke durchgeführt, daß Freude und 
treten ſein. Dank die Opfer feien, die Gott woblgefallen, und dann in patriotiſcher 
Die Beanfandung des Muchlis Paſcha als Bevollmächtigter der“ Weite des Zeftes gedacht, welches zu den vertheitten Spenden der Liebe Ge: 
a ; ir lege 2 
Pforte bei der beſſarabiſchen Grenzregulirungs⸗Kommiſſton iſt nach Mel: leg e d. J. ſind bei der königlichen Akademie zu Münſter 38 
dung des „Wand.“ behoben worden. f - ‚| Studiiende immotrikulirt worden. g a 
Aus Madrid erhalten wir Nachricht über ein gegen die Königin — Der „V. 3.“ zufolge 3 5 4 05 von Preußen morgen eine In⸗ 
angezeiteltes Attentat. Aus der eingeleiteten Unterſuchung ſcheint ber: ſpektionsreiſe, zunächſt nach e a e auterten, ſich fpäter nach Ba⸗ 
vorzugehen, daß die geſtürzte Partei (Sartorius) komplottire, um die | den Baden begeben und von 1 fi Luft emahlin nach Aachen reiſen, 
rzugehen, de geſtürz ihr Leben fortwährend | wo zur Zeit die Prinzeſſin⸗Tochter 170 . Von Aachen aus dürfte die 
Königin durch angebliche Gefahren, von denen ihr N prinzliche Familie über Oſtende die Reife nach London zu einem mehrtägigen 
bedroht werde, einzuſchüchtern und das Land in ſieberhafter Unruhe zu] Beſuch der königlichen Familie antreten. 
erhalten, bis das Bedürfniß innern Friedens eine Reaktion hervorruft. Deut f ch lan d. 
In Portugal it das Miniſterium Saldanha gefallen. n RER are 
Wie das „Corr.⸗Büreau“ verſichert, wären in Berlin neuere Mit: München, 8. Juni, Ma b . et, daß die Kammer der 
tbeilungen aus Kopenhagen eingetroffen, welche wieder eine gütliche Reichsräthe ſich in ih er 8 . eſprechung von geſtern da: 
Aus zleichung in der Sundzollfrage möglich erſcheinen laſſen. Un- bin geeinigt habe, nur bei dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze von 1850, 
ſere Regierung hat ſſcherem Vernehmen nach über den Beitritt zu dem mit der die Erſchung der Notare durch Notariatsbeamte betreffenden 
von Rußland Schweden und Oldenburg vollzogenen Protokoll bis jetzt[ Abänderung im Geſetz vom 28. Mai 1859, korſeguent zu beharren. 
noch keine Erklärung abgegeben, da man dieſes Protokoll, welches auch Hiermit hätte weder der Regierungs⸗ noch der Ausſchuß⸗Entwurf Aus⸗ 
die genannten drei Staaten nur in der Vorausſetzung und mit den' ſicht auf Annahme. — Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus 
Vorbehalte unterzeichnet haben, daß demſelben ſämmtliche betheiligte[ München vom 10. Juni: „Der König hat die von dem augsbur⸗ 
Staaten beitreten würden, für wirkungslos hält, indem für den Zu⸗ 61 Kredit: Mobilier nachgeſuchte allerhöchſte Genehmigung ab: 
5 ; icht die mindefte Ausſicht vorhanden iſt. glich beſchieden.“ (N. C.) 
tritt der ſämmtlichen Staaten nich Nürnb 7. Juni. Der Verfaſſer des berüchtigten „Sch war⸗ 
— ESSES EEE REEEREEEREESEERSCEESEEEEITEERTERESEnEEEREnBeEE. rn erg, f fret 1 72 
s zen Buches,“ der ehemalige Polizei⸗Offiziant Rang, bis jetzt nach 
Preußen. Ideeiner Dienſtentlaſſung als Schreiber im Strafort Küsbeim (Mittel⸗ 
+ Berlin, 11: Juni. St. Majeſät der König besichtigte Franken) verwendet, if wieder bier. Er wurde auch dieſer Funktion 
geſtern Morgen auf dem Platze am neuen Palais bei Potsdam das enthoben und hat keine Ausſicht zu einer weiteren Verwendung. 
Ignfanterie⸗Lehrbataillon und ließ daſſelbe vor ſich exerziren. Später (Sf. 3.) 


Heidelberg, 7. Juni. Wie verlautet, wurde auf einer heute 
hier ſtattgehabten allgemeinen Studenten⸗Verſammlung beſchloſſen, zur 
Gedächtnißfeier der Vermählung unſers Prinz-Regenten, als des Rector 
magnificentissimus, mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, aus einem 
der Studentenſchaft angehörigen Fonds ein Friedrich⸗Luiſen⸗Stipendium 
zu Gunſten armer Studirender auf hieſiger Univerfität zu gründen. 
Dazu wurde die Summe von 2700 Fl. beſtimmt, wozu die Profefe 
foren unſerer Hochſchule den anſebnlichen Beitrag von 1300 Fl. als 
9 bewilligt haben, fo daß ſich die Geſammtſumme auf 4000 Fl. 
elauft. 2 

Celle, 10. Juni. Der Kaſſationshof hat heute in RR 1 
nar⸗Unterſuchungsſache gegen Planck denſelben zu zwei Monat Sus. 
penfion von Dienſt und Gehalt und in die Koſten verurtheilt. Die 
Richter waren die nämlichen, wie in der Verhandlung vom 7. d. M. 
- (H. N.) 


Oeſterre i ch. 


Rußland. 
St. Petersburg, 3. Juni. Die Zukunft Sebaſtopols 


beſchäftigt beſonders unſere militäriſchen Kreiſe ausnehmend. Ma 
g nicht, daß eine erberſtellung der Südſeite ſchon i 
nächſten Zeit aufgenommen werden 


wird, da der Platz, wenn 
Marinehafen wegfällt, weſentlich an ia 


d 
a Bedeutung verloren hat. Man 
wird ſich allem Anſcheine nach darauf beſchränken, nur einige Punkte, 


die zur Completirung der Nordforts unentbehrlich ſind, wieder herzu⸗ 
ſtellen und zu befeſtigen. Es war daran gedacht worden, Eupato⸗ 
ria zu einem feſten Platze umzuwandeln, allein man ſcheint die Lage 
des Ortes nicht für günſtig zu halten. Sebaſtopol zum Handelsplage 
zu machen, lag gleichfalls eine Zeit lang im Plane, indeſſen feblen 
dem Orte doch zu ſehr die Bedingungen, durch die Odeſſa fo ausneh⸗ 
mend im Intereſſe ſeines Handelsverkehrs begünſtigt iſt. — Man batte 
hier mancherlei Beſorgniſſe wegen der den Polen durch die Gerüchte 
in Ausſicht geſtellten Conceſſionen. Die Anweſenheit des Kaiſers in 
Warſchau hat die Befürchtungen in dieſer Beziehung beſeitigt, und es 
hat den beſten Eindruck gemacht, daß der Kaiſer die völlige Ver⸗ 
ſchmelzung des Königreichs mit feinen übrigen Staaten ſo entſchieden 
betont hat. (B. B. 33 
Jaſſy, 3. Juni. [Rußland anerkennt als türkiſchen Kommife . 
fär Gregor Stourdza. — Unausführbarkeit der im parifer 
Frieden projektirten Grenzlinie. — Ruffiſche Verkäufe. — Na: 
mensberichti gu ng.) Die beſſarabiſche Grenzregulirungskommiſſion hat 
ſeit dem 1. d. : ihre Arbeiten wieder begonnen; die Unterbrechung wurde 
dadurch herbeigeführt, daß der ruſſiſche Kommiſſar den Sohn des geweſenen 
Hoſpodaren Michael Stourdza, nämlich Gregor Stourdza, auch bekannt un 
ter dem Namen Muchlis Paſcha, als Mitglied der Kommiſſion nicht an 
kennen wollte Da aber die Pforte bei der getroffenen Wahl beharrte, ſe 
mußte der ruſſiſche Kommiſſar darüber nach Petersburg berichten. Zwiſch 
dem letzten des abgelaufenen und dem erſten dieſes Monats iſt endlich die 
ruſſiſche Zuſtimmung für den Gregor Stourdza von dorther eingetroffen, 
und ſohin ſetzt die Kommiſſion ihre Arbeiten ſeit zwei Tagen wieder aufs 
Neue fort. — Das wichtigſte Ergebniß der bisherigen Erhebungen ſcheint 
bis jetzt die Ueberzeugung, daß die ruſſiſchen Bevollmächtigten ihre Kollegen 
auf dem pariſer Kongreſſe durch das Verwerfen des öfterreichifchen Pro⸗ 
jektes und die Aufſtellung einer neuen Grenzlinie ſo ziemlich hinter das Licht 
geführt haben dürften; denn die von ihnen vorgeſchlagene neue Grenze iſt 
jetzt als faſt unausführbar ſo ziemlich allgemein erkannt worden. Da⸗ 
durch nämlich, daß das am Ende des jalpuver Sees liegenden Städtchen. 
Bolgrad bei Rußland belaffen bleibt, iſt die Kommunikation zwiſchen dem 
am Pruth belegenen weſtlichen und zwiſchen dem öſtlichen Theile dez abge⸗ 
tretenen beſſarabiſchen Gebietes, namentlich die Kommunikation mit Ismail 
oder Kilia entweder ganz unmöglich oder doch mit ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten verbunden. Jetzt wird man nämlich genöthigt, den Verkehr zwiſchen 
dieſen Gebietstheilen entweder durch ruſſiſch Beſſarabien und namentlich 
durch Bolgrad zu unterhalten, oder den jalpuver See, an deſſen nördlich em 
Ende Bolgrad liegt, ſeiner ganzen Länge nach (die nicht weniger als 7Meie 
len beträgt) zu umgehen, was Zeit und Koſtenaufwand und Anſtrengun 
mannigfacher Art erfordern würde, ab eſehen davon, daß während der Re: 
genzeit alle Transportverſuche unmöglich wären. — as die Vorbereitun 
gen zur Uebergabe des abzutretenden Gebietes betrifft, fo haben die Ruffen 
nicht nur alle Befeſtigungen von Ismail zerſtört, ſondern auch die zur Auas 
rantaine gehörigen und alle andern öffentlichen Gebäude und Entitaten öf 
Su unter den Hammer gebracht und an den Meiftbietenden verkauft. — 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben Sie mir auch einige Berichtigungen hier 
einzuſchalten, welche die in dem pariſer Friedensverträge fehlerhaft angege⸗ 
benen Benennungen von geographiſchen Objekten der beantragten neuen mols⸗ 
dauiſch⸗ruſſiſchen Grenze betreffen. Hierher gehört namentlich der See 
„Burna Sola,“ an welchem die neue Grenze beginnen foll, derſelbe iſt hier 
zu Lande blos unter dem Namen „Burnaja“ bekannt Ebenſo heißt der 
mehrmals genannte Fluß Jalpuk eigentlich Jalpuv; endlich iſt die Oriſchaft, 
an dem die neue Grenze nach dem Pruth gelangt, weder Kattamori, wie im 
Vertrage, noch Kottamori, wie auf mehreren Karten zu finden iſt, ſondern 
cotu'l mare, oder auch ohne Artikel Cotumare, was auf deutſch „großer Ellen? 


bogen“ bedeutet. Sue Wir) ) 
Frankreich. = 


2 
err Mirds und das neue Finanz ⸗Syſtem.] Der pariſer Cor⸗ 
—.— der „Defterreicpifcpen Zeitung“ fchreibt:- „Ungeachtet ihrer Webers 
legenheit als Finanz⸗Talente begingen die Herren Pereire den Mißgriff. 
ihren Stügpuntt gerade dort zu ſuchen, wo die alte haute finance das hohe 


Wort führt, nämlich unter den Banquiers und reichen Kapitaliſten. Ganz 
anders verfährt Herr Mir es, der, des Sprüchwortes eingedenk: „les petites 
rivières font les grands fleuves,““ ſich nur an die kleinen Kapitaliſten wen⸗ 
det, deren Zahl zu groß iſt, als daß er auf dieſem Terrain den Einfluß eines 
Rothſchild oder Pereire zu fürchten hätte. Darin liegt das Charakteriſtiſche 
des Verfahrens des Herrn Mires, daß er ſich um die haute finance, als be⸗ 
ſtände fie gar nicht, durchaus nicht kümmert. Er ſteht weder mit Roth⸗ 
ſchild noch mit Pereire in Verbindung, und dennoch darf er nur ein Geſchäft 
unternehmen, ſo erhält er dreimal mehr Geld, als er braucht, gezeichnet. 
Er hat für die Errichtung des Hafens La Joliette und der Docks zu Mar⸗ 
ſeille 20 Millionen verlangt, und binnen an Tagen N die Subſcrip⸗ 
tionen über 80 Millionen. Vor wenigen Tagen hat er eine ähnliche Sub⸗ 
ſcription eröffnet, und die Subſeribenten drängen ſich vor feinen Bureaux, 
ſo daß die Polizei⸗Agenten Mühe haben, die Ordnung zu erhalten. Und nun 
zeigt er heut an, daß er das Kapital der Caisse und des Journal des che- 
mins de fer, welches 12 Millionen ſchon betrug, auf 50 Millionen zu erhö⸗ 
hen beſchloſſen habe. Zweifelsohne wird er die doppelte Summe aus dem 
einfachen Grunde erhalten, weil er, anſtatt die Aktien unter die Banquſers 
und unter feine Freunde zu vertheilen, fie durchgehends dem Publikum vor⸗ 
behalt. Selbſt die alten Aktionäre der Caisse des chemins de fer haben 
nur Recht auf eine neue Aktie für jede, die ſie ſchon beſitzen. Im Ganzen 
ſind dem Publikum 52,000 Aktien reſervirt. Da Herr Mirds mit dem er⸗ 
höhten Kapital eine Mobiliar⸗Credit⸗Anſtalt für Eiſenbahnen zu gründen 
beabſichtigt, beſitzt er ſchon die zahlreichſte Clientel, wie kaum eine andere 
Finanzmacht ſie aufzuweiſen vermag. Rechnen Sie dazu, daß Herr Mires 
zugleich Journaliſt iſt (der „Conſtitutionnel“ und „Le Pays“, das einfluß⸗ 
reichſte „Morgen⸗ und Abendbatt“, gehören ihm) und als ſolcher die eigenen 
Intereſſen ſelbſt zu wahren verſteht, eine beiſpielloſe Aemſigkeit und Rührig⸗ 
keit entwickelt, und kaum 40 Jahre zählt, und Sie werden ſofort einfehen, 
8 welcher Größe er in der Finanzwelt ſich aufſchwingen muß, wenn ihn das 
Glück, wie bisher, noch einige Jahre begünftigt. 


Großbritannien. 

London, 9. Juni, Der Hof ift heute Mittag nach Windſor überge⸗ 
ſiedelt, wo während der Ascott⸗Wettrennen — der Glanztag derſelben fällt 
auf nächſten Donnerstag — Feſtlichkeiten aller Art im Schloſſe ſtattfinden. 
Der Prinz Regent von Baden wird denſelben ſchwerlich beiwohnen. 

Se. königliche Hoheit beſuchte am vergangenen Freitage das Invalidenhaus 
von Greenwich, fuhr von dort die Themſe hinauf nach Chelſea und verließ 
vorgeſtern London, um eine Reife durch England und Schottland zu machen. 

Der erſte Beſuch gilt der Univerſität Cambridge und der alten Stadt ork. 
Auch Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen war vorigen Freitag in Cam⸗ 
bridge, um die dortigen Collegia, die in mancher Beziehung den Prachtbauten 
von Oxford vorzuziehen ſind, 1 beſichtigen. Se. kgl. Hoheit machte dieſen 
Ausflug incognito, und daher kömmt es, daß nicht einmal das ſtehende Hof⸗ 
Bulletin davon etwas erwähnte. Vorgeſtern beſichtigte der Prinz am Arm 
des ehe Albert die National⸗Gallerie. — Am nächſten Sonntag dürfte 
die königl. Familie wieder in der Hauptſtadt eintreffen. 2 
Der Kriegsminiſter Lord Panmure war durch einen feiner häufigen Gicht: 
anfälle während der vorigen Woche im Oberhauſe zu erſcheinen verhindert. 
Er befindet ſich indeſſen wieder ſo wohl, daß er in ſeinem Bureau arbei⸗ 


ten kann. 

Es erhält ſich das Gerücht, daß Mr. Layard den Poſten des Unterſtaats⸗ 
Sekretärs im Miniſterium des Auswärtigen (erledigt durch die Ernennung 
von Lord N um Geſandten in Petersburg) erhalten wird. 

Lord 1 8 am if vorgeftern auf feinem Landſitze Brougham Hall, und 

zwar ziemlich leidend eingetroffen. N 

Die Entlaſſung Mr. Cramptons, über die aus New⸗Nork und Canada 
gleichzeitige Berichte hier eingetroffen ſind, iſt, wie wir mit Beſtimmtheit 
melden können, dem hieſigen amerikaniſchen Geſandten (Dallas) eben ſo wenig 
wie dem auswärtigen Amte aus offiziellen Quellen bekannt, und fo lange 
dieſes nicht der Fall iſt, ſteht es Jedem frei, an der Richtigkeit der Mitthei: 
lung zu zweifeln. Indeſſen kann man in jeder Stunde einer amerikaniſchen 
ä OR gewärtig fein, die der Ungewißheit ein Ende machen wird. Für den 
Fall, daß Mr. Crampton wirklich ſeine Päſſe erhalten hat, ſoll Mr. Dallas 
i gleichgiltig, ob ihm die engliſche Regierung darauf hin die ſeinigen zu⸗ 
f 15 t oder nicht — entſchloſſen ſein, die Beilegung des diplomatiſchen Streites 
in Paris oder einer andern Stadt des 4 8 abzuwarten. Mit Lord Cla⸗ 
rendon hatte er in den letzten Tagen keine Beſprechung; alle Gerüchte jedoch, 
daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen ihm und der engliſchen Regie 
rung bereits formell abgebrochen feien, find erlogen. Mr. Grampton — das 
ſei bel dieſer Gelegenheit bemerkt — ift ein Sohn von Sir Philipp Crampton, 

Baronet, der eine der erſten militärärztlichen Stellen in Irland bekleidet. 
Dberſt Lake und Kapitän Thompſon, die wackeren Gefährten von General 
Sir Williams während der Vertheidigung von Kars, ſind vorgeſtern aus 
St. Petersburg in Hull angekommen, wo ſie überaus feierlich aufgenommen 
wurden. Die Stadt hatte 2 ihrem 78 100 Pfd. Sterl. votirt und 
bewirthete fie in würdiger Anerkennung ihrer Verdienſte. Oberſt Lake ent: 
hielt ſich beſcheiden jedes Urtheils über die Momente, die den Fall von Kars 
herbeigeführt haben, verweilte dagegen deſto länger bei den Verdienſten ſei⸗ 
nes Generals um die lange Vertheidigung, und ließ der Tapferkeit der tür⸗ 
kiſchen Beſatzung volle Gerechtigkeit widerfahren. General Williams ſoll im 

sur dieſer Woche in England eintreffen. ; 

ie Sonntags⸗Controverſe, für die man ſich in Deutfchland, gewiſſer 
Analogien wegen, jetzt lebhafter intereſſiren dürfte, als ſonſt wohl der Fall 
geweſen wäre, iſt in kein neues Stadium getreten, was im Intereſſe allge: 
meiner Billigkeit und Duldſamkeit höchſt erfreulich iſt. Die Regierung läßt 
dem Volke feine Muſik in Regents⸗ und Viktoria⸗Park. Dafür gönnt einſt⸗ 
wellen da? Volk den frömmeren Spaziergängern Hyde⸗Park und Kenſington⸗ 
Garden. So hat Jedes das Seine. Hyde⸗Park war 90000 eleganter, aber 
gewiß nicht anſtändiger als Regents⸗Park, wo über 80,000 Menſchen ver⸗ 
r Nel geweſen ſein mögen. Die Sunday⸗Ligue, deren Exiſtenz wir bereits 
vor 8 Tagen erwähnten, hatte wieder für gute Muſik geſorgt, und da die 
e in ver Ruf zu Tauſenden raſch verkauft werden, bleibt ihr ein Ueber⸗ 


** 


ſchuß in der Kaffe, der fie am Ende noch in ſüße Verlegenheit verfegen wird. 
Aber abgeſehen von dem Erlös dieſer Programme, fehlt es ihr nicht an nam: 
h fter Unterftüsung. Ein einziger Gentleman ſchenkte ihr 100 Pfd. Sterl., 
ein anderer 30 Pfd. Sterl., und ſomit iſt die Muſik geſichert. Wer will, 
kauft ein Programm für einen Penny, wer nicht will, vergnügt ſich gratis; 
und fo lange die Sabbathianer nicht neuen Skandal machen, wird die Ge: 
genpartei ſich wie bisher mit tadelloſem Anſtand benehmen. Was ein klei⸗ 
her, vernünftig organiſirter Verein in London zu Wege gebracht hat, wird 
ür die Provinzen nicht verloren fein, und ſchon hört man von Sonntags⸗ 
uſik⸗Vereinen in Leeds, Bradford und andern Städten. Für den 18. d. 
iſt überdies ein großes Arbeiter⸗Meeting in Gremorne-Garden angekündigt. 
5000 Arbeiter haben, um die Koſten zu decken, jeder 6 d. beigeſteuert. Der 
Zweck des Meetings wird vorerſt wohl kein anderer ſein, als den Petitionen 
der Sabbathianer ein Paroli zu bieten. Letztere hatten bisher nur ein öffent⸗ 
liches Meet 15 in der Hauptſtadt zu Stande gebracht, und auch auf dieſem 
wurden ihre Anträge vollſtändig aus dem Felde geſchlagen. 
D London, 9. Juni. Obwohl der amerikaniſche Streit 
ſeit Jahren angelegt iſt und Jeder, der die Methode Palmerſton's 
kennt, auf ihn gefaßt ſein mußte, kann ſich das Publikum nicht an 
den Gedanken gewöhnen, daß es fo bald aus dem eben erſt errunge— 
nen Frieden in einen Zuſtand des Krieges übergehen ſolle. Die kom: 
merziellen Kreiſe dieſſeits und jenſeits des Oceans fahren fort, eine 
große Sorgloſigkeit zur Schau zu tragen und den Krieg zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten für eine Unmoͤglichkeit zu erklären. 
Gewiſſermaßen haben fie Recht, ein Krieg nach altoäteriſchen Begrif⸗ 
fen, wo der Kampf Religion wird, wo das Gefühl der Vaterlands⸗ 
gefahr alle Sinne beherrſcht und die Schwächung, die Demüthigung 
des Feindes einziger Zweck iſt, ein ſolcher Krieg iſt allerdings eine Un⸗ 
25 möglichkeit. Der bürgerliche Commerz iſt ſich feiner Souveränetät zu 
ſehr bewußt, als daß er der Staatsmaxime geſtatten ſollte, ihn zu ſtö⸗ 
ken, oder der Kanone, ihn zu verdrängen: und er iſt kräftig genug, 
um einen ernſten Krieg, in welchem er an den Militarismus das 
Scepter abtreten müßte, zu verhindern. Gleichwohl giebt es eine Ma⸗ 
nier des Krieges, die nicht blos möglich iſt, ſondern allen Ausſichten 
nach zur Thatſache werden wird, den diplomatiſchen Krieg, in welchem 
der Handel verſchont wird, entſcheidende Schläge vermieden werden und 
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die ſtreitenden Parteien ſich hüten, in einen wahrhaften Gegenſatz zu 
teten. Von dem Tage an, wo England das Durchſuchungsrecht preis⸗ 
gab und im Namen der Civiliſation das bürgerliche Intereſſe gegen 
die Folgen der politischen Konflikte ſicher stellte, bat die Aera dieſer 
Kriegesart begonnen. Der Krieg beſchränkt ſich ven jetzt an nur noch 
auf die Austauſchung von Kanonenſchüſſen, auf Einzelkämpfe, Bom⸗ 
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bardements und die Nationen bleiben ſo viel als möglich unbetheiligt. 


Genießt denn nicht unſere Zeit die Ehre, die Idee von der Lokaliſi⸗ 
rung des Krieges geboren zu haben? Warum ſollen ſich alſo Eng⸗ 
land und die Vereinigten Staaten nicht auf dem „neutralen“ Gebiet 
Mittelamerikas bekämpfen und zugleich ihre Baumwolle, ihre Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe austauſchen? Papierblokaden haben keine Giltigkeit, über die 
ungeheure Küſtenſtrecke Nordamerikas eine effektive Blokade zu verhän⸗ 
gen, iſt unmöglich, man wird demnach die Sache ſchon ſo einrichten, 
daß dieſer und jener Hafen, beſonders in den ſüdlichen Freiſtaaten, 
offen bleibe, wo neutrale Schiffe den Verkehr vermitteln werden; auch 
wird man die Sache nicht ſo genau nehmen, wenn amerikaniſche und 
engliſche Rheder durch Scheinkontrakte ihren Schiffen den Charakter 
und die Privilegien von neutralen Schiffen zuwenden. Ein Krieg, 
ſcheint es, wird und muß eintreten. Und warum? Nicht aus Haß, 
nicht aus Vernichtungsſucht, ſondern weil man ſich durch den 
Krieg das Mittel verſchaffen will, einen neuen Vertrag 
zu machen, der den Bulwer⸗Clayton⸗Traktat über den 
Haufen wirft und den beiden angelſäch ſiſchen Reichen die 
Herrſchaft über Mittelamerika in die Hände fpielt. Eng⸗ 
land ſo gut wie die Vereinigten Staaten haben ein Intereſſe daran, 
eine gedeihliche Entwickelung der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Republiken zu 
hintertreiben: die Yankees verachten die ſpaniſche Race und geſtehen 
ihr gar nicht das Recht oder die Fähigkeit zu, den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent zu koloniſtren; nach der Meinung der Yankees iſt Amertka erſt 
dann wirklich „amerikaniſirt“ — ſo lautet ihr Kunſtausdruck — wenn 
die ſpaniſche Race unter die Herrſchaft der nordamerikaniſchen gebracht 
if. Und wenn England in dieſem Moment eine Empörung des fpa= 
niſchen Blutes wider die „Amerikaniſtrung“ zu begünſtigen ſcheint, fo 
geſchieht das nicht aus Sympathie, ſondern weil England nun einmal 
Partei ergreifen muß, um jenen Konflikt zum Ausbruch zu bringen, 
der ſchließlich nur Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten zum Vortheil gereichen ſoll. Was Mr. Pierce in 
feiner Botſchaft vom 15. Mai ſagte, daß die ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Republiken zu ſchwach ſeien, um ſich ſelbſt zu ſchützen oder im Innern 
die Ordnung zu erhalten, daß daher fremden Mächten ſtets die läſtige 
Arbeit des Ordnens und Schützens zufalle, das iſt auch der Grund— 
ſatz, von dem Großbritannien ausgeht. England und Nord⸗ 
amerika ſind im Prinzip einverſtanden; ein Krieg wird ihnen 
nur Gelegenheit geben, ihre gemeinſame Politik durchzuführen, 
man wird ſehen, daß am Ende eines Krieges ſich aus allen diplomati 
ſchen Floskeln und Scheingefechten das eine Faktum einer Theilung 
Mittelamerikas unter die beiden ſtreitenden Parteien als Ergebniß 
herauswickeln wird. 

Der Anfang iſt mit der Ausbildung dieſer Thatſache ſchon gemacht 
worden. England hat trotz des waſhingtoner Vertrages die Bay; 
Inſeln okkupirt und zu einer britiſchen Kolonie erklärt; fein Pro: 
tektorat über die Mosquitoküſte kommt, ſo weit praktiſche Zwecke 
in Frage ſtehen, einer thatſächlichen Souveränetät gleich; San Juan 
endlich iſt in Wirklichkeit nichts weiter als ein engliſcher Hafen, in wel⸗ 
chem engliſche Kriegsſchiffe die Polizei üben. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten dagegen haben zu Nicaragua eine Stellung eingenommen, de: 
ren Ergebniß nur die Anneration fein kann. Was während des diplo: 
matiſchen Vorſpiels begonnen hat, wird ſich mit Hilfe des Krieges vol: 
lenden. 

Nun wird freilich auch die Frage zur Erledigung kommen müſſen, 
ob Frankreich es dulden darf, daß England und die Republik ſich 
als einzige Herren in Mittelamerika feſtſetzen. Ferner hat Rußland, 
das ſich wegen ſeiner Beſitzungen im nördlichen Amerika gern eine 
amerikaniſche Macht nennen würde, Rußland, das am Amur den Grund⸗ 
ſtein zu ſeiner Stellung als Großmacht des ſtillen Oceans 
legt, Rußland, ſagen wir, hat ein Intereſſe daran, wer den Iſthmus 
von Mittelamerika dominire. Frankreich und Rußland werden dem: 
nach fordern, daß ſie an der Intervention in Centralamerika theilneh⸗ 
men. Und auf dieſe Weiſe ſehen wir, inwiefern die mittelamerikani⸗ 
ſche Frage dazu beſtimmt iſt, die europäiſche Frage aufs Neue anzu⸗ 
regen und fie, wenn möglich, zu einer dauernderen Entſcheidung zu 
bringen, als der pariſer Friede es zu thun im Stande war. 


a Amerika. 


New⸗Pork, 28. Mai. [Bürgerkrieg] in dem fernen 
Weſten jenfeits Miſſouri's, in Kanſas, iſt nun wirklich zwiſchen den 
beiden Parteien, die das Gebiet zu einem Sklaven⸗ oder freien Staat 
machen wollen, ausgebrochen. Die Stadt Lawrenee iſt zerſtört, 
die Stadt Kanſas eiſt theilweis, Menſchen wurden bisher nur wenige 
umgebracht. Treu feinen volksthümlichen Meinungen, hat der Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten Hr. Pierce die Sklavenhalter⸗Partei 
deſto mehr geſtützt, je näher der Termin zur Neuwahl für die Wieder: 
beſetzung feines Amtes heranrückte. Derſelbe Beweggrund ſcheint fein 
jüngſtes Vorgehen gegen England nicht wenig beeinflußt zu haben. 
Doch überließ man ſich auch in New⸗Nork einer großen Sorgloſigkeit 
in Betreff der trotz alledem kaum glaublichen Kriegsgefahr. 
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% Breslau, 12. Juni. [Die heutige Sitzung der Stadt: 
verordneten] war wiederum nur ſchwach beſucht und die Anzah 
ſchmolz gegen das Ende derſelben zu einer ſehr kleinen Minoritäı 
zuſammen. Der Vorſitzende, Herr G.⸗L. Syndikus Hübner, eröffnet 
ſie mit einigen Mittheilungen. Den von der Stadt für die Thierſchau 
ausgeſetzten Preis von 100 Thlr. Gold haben vier bäuerliche Beſſtzer 
erhalten. — Die Direktion der freiburg⸗ſchweidnitzer Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat der Verſammlung einen Verwaltungsbericht fur das Jahr 
1855 überſchickt, aus dem ſebhr günſtige Reſultate hervorgehen. Der 
Güter-, ſowie Perſonenverkebr hat ſich bedeutend gehoben. (Es iſt be: 
reits früher in der Bresl. Zig. hierüber Mittheilung gemacht worden, 
. ebenfalls unter der Rubrik: Eiſenbahn⸗Zeitung.) — Der Gewerbe: 
Verein zeigt an, daß er im nächſten Jabre eine Ausſtellung ſchle⸗ 
ſiſcher Erzeugniſſe veranſtalten wolle; außerſchleſiſche ſollen nur inſoweit 
zugelaſſen werden, als es der Ausſtellungsraum geſtattet. — Auf der 
Straße nach Riemberg ift eine Brücke eingeſtürzt und wird neu ge: 
baut. — Schon früher ift eine bedeutende Summe gefordert wor: 
den, um eine Menge Utenſilien für die neugebauten Räume des 
Allerbeiligen⸗Hoſpitals anzukaufen. Es waren bei einzelnen Positionen 
verſchiedene Austellungen gemacht worden, z. B. Rechnungsfehler nad: 
gewieſen, zu hoher Einkaufspreis ac. Die aufgeſtellten Bedenken find 
nun durch die von dem Curatorium und dem Magiſtrat gegebenen Auf: 
klärungen und Rektifizirungen behoben und es wurde daber die Summe 
von 3599 Thlr. zur Anſchaffung dieſer Utenfilien (eiferne Bettitellen, 
Matratzen, Decken, Küchengeräthſchaften ꝛc.) bewilligt. — Die Verpach⸗ 
tung von 4 Morgen Land zu Herrnprotſch A 5 Thlr. jährliche Pacht 
wird genehmigt. Ebenſo 182 Thlr. zu Legung von Trottoirs am Hei⸗ 
ligengeiſt⸗Hoſpital in der Neuſtadt; ferner 10 Thlr. Gehalt für den Po⸗ 
lizeiverwalter zu Kleinburg; ferner eine Etats⸗Ueberſchreitung von 718 
Thlr. bei der Verwaltung der Anſtalt zur Ebrenpforte; eine andere 
Etats⸗Ueberſchreitung von 92 Thlr. bei der Verwaltung der Gefange- 
nen⸗Krankenanſtalt pro 1855 und die ſehr bedeutende Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tung von 4304 Thlr. bei der Verwaltung des Hoſpitals zu Allerheili⸗ 
gen pro 1855. 


$ Breslau, 12. Juni. [Zur Tages⸗Cbronik.] Geſtern ent: 
faltete ſich ein reges Leben bei den verſchiedenen Reſſourcen⸗Konzerten. 
Das nächſte Wochen: Konzert der Neuen ſtädtiſchen Reffource 
iſt übrigens auf den Montag verlegt, da Mittwoch den 18. Juni das 
Jubelfeſt der breslauer Bürgerſchützen und deren geehrten Gäſte aus 
der Provinz in dem Schieß werder ſtattfindet. Einer ungemein lebhaf⸗ 
ten Theilnahme erfreuen ſich auch die Donnerstags⸗Konzerte der 
Theater: Kapelle, welche dieſen Sommer regelmäßig in dem ſchönen 
Garten des Schießwerders abgehalten werden. 

Die zweite Gaſt-Vorſtellung des Frl. Geiſtinger in der „Arena“ 
war weniger beſucht; doch wurden Spiel und Geſang derſelben mit 
noch größerem Beifall, als bei der erſten Aufführung belohnt, und die 
Künſtlerin dreimal bei offener Scene, und dann am Schluſſe ſtürmiſch 
hervorgerufen. 

Vorgeſtern war im Kutzner'ſchen Lokale das herkömmliche Quartal 
der hieſigen Mälzer: und Brauer⸗Innung, verbunden mit der Ge⸗ 
ſellen⸗ und Lehrlings-Prüfung. Als Vorſitzender bei der letzteren fun⸗ 
girte Herr Stadtrath Seidel, neben dieſem die Herren Obermeiſter 
A. Friebe, Neben-Aelteſter J. Herzig, J. Heider und G. Lum⸗ 
mert als Beiſitzer. Die Prüfung wurde von den Herren Friebe jun. 
und Heider jun. abgenommen. Es zeigte ih ſowohl bei Stellung 
der Fragen, als bei deren Beantworkung, daß die Fortſchritte der 
Wiſſenſchaft, namentlich der Pbyſik, Chemie und Mechanik, auch bei 
unſeren Brauern nicht unberückſichtigt geblieben. Nach Vertheilung 
der Meifter- Diplome und Zeugnifie begab ſich die Verſammlung mit 
den inzwiſchen eingetretenen Damen zur Tafel, welche durch Muſik, 
Feſtlieder und eine Reiheſinnvoller Trinkſprüche gewürzt wurde. Zum Schluß 
ward unter der jüngeren Geſellſchaft ein kurzes Tanzvergnügen im 
Saale arrangirt, während die Aelteren bei traulichen und heiteren Ge⸗ 
ſprächen im Garten oder im kleinen Saale ſich aufhielten. 

Um Mißverftändnifien zu begegnen, bemerken wir zu unſerer geſtri⸗ 
gen Univerſſtäts⸗ Mittheilung, daß der Zeitpunkt zur Meldung der ab⸗ 
gehenden Studirenden am 16. Juni, reſp. 1. Juli beginnt. Von der 
zeitigen Beſtellung der Abgangszeugniſſe hängt natürlich auch die frü⸗ 
here Ausfertigung ab, und ſind die Friſten von dem hohen Miniſterium 
deshalb, wie angegeben (bereits durch ältere Verordnung), feſtgeſtellt 
worden, damit jeder Abgehende am Schluſſe des Semeſters ſein Zeug⸗ 
niß beſtimmt erhalten könne. 


Breslau, 12. Juni. Kirchlich es.] Am verwichenen Sonntage predig⸗ 
ten hierſelbſt mehrere auswärtige Geiſtliche. Paſtor Penzig hielt in der 
Kirche zu St. Bernhardin eine der zur Wiederbeſetzung des an dieſer Kirche 
erledigten Paſtorats ausgeſchriebenen Probepredigten. — Der von der ber⸗ 
liner Miſſionsgeſellſchaft zur Bekehrung der Iſraeliten ausgeſandte Prediger 
Krüger hielt in der Kirche zu St. Eliſabet vor einer ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelten Gemeinde die realer nach 1 Moſ. 32, 22— 30 über den 
Kampf Jakobs mit dem Herrn. — Desgleichen hielt Nachmittags 5 Uhr in 
der Hofkirche Paſtor Damköhler, Inſpektor der evangeliſchen Geſellſchaft 
für Deutſchland in Elberfeld, über das betreffende Sonntags⸗ Evangelium 
eine ſehr erbauliche Predigt, an welche derſelbe die erforderlichen Mitthei⸗ 
lungen über die Zwecke und Erfolge der hier . wenig gekannten Geſell⸗ 
ſchaft anknüpfte. — Der Pfarrvikar Ernſt Guſtav Adolf Ueberſchär iſt 
nach Grunau an Stelle des als Paſtor nach Zduny im Großherzogthum 
Poſen berufenen Vikars Pfeiffer berufen worden — Der bisherige Haſtor 
zu Steinkunzendorf, Carl Friedrich Auguſt Atzler, iſt zum Paſtor in Groß⸗ 
Kniegnitz berufen worden. (Schulbl.) 

Liegnitz, 11. Juni. [Denkmal für Major v. Wedel⸗ 
ſtedt. — Vermiſchtes.] Das Offizier⸗Corps des 18. Infanterie: 
Regiments hat dem verſtorbenen Major v. Wedelſtedt ein Grabdenkmal 
in Anbetracht feiner heldenmüthigen Thaten in den Befreiungskriegen 
errichten laſſen. Dallelbe , von dem Bildhauer Beſſer hierſelbſt auf's 
ſauberſte und zierlichſte angefertigt, beſteht aus einer Platte von kara⸗ 
riſchem Marmor, oben befindet ſich Krone und Wappen (ein Pfeil und 
Balken mit Schwerdt), dann folgen weiter unten die Orden des Ver⸗ 
ewigten, nämlich das eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe, das fünf⸗ 
ruſſſcce Ot Nude Dienſttreuz, die Medaille von 1813 —14, endlich der 
ruſſiſche St. Annen⸗Orden. Um das Ganze winden ſich Eichen⸗ und 
Lorberkränze. Die Inſchrift heißt: Major Leopold v. Wedelſtedt, 
geb. den 16. Oktober 1786 zu Gadchen bei Pollnow in Pommern, 
geft. den 16. Nov. 1855 zu Liegnitz. Seinem hochverehrten Kameraden aus 
den Freiheitskriegen das Offizier-Corps des 18. Infanterie-Regiments. 
Der Stein wird wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche auf dem 
Kirchhofe geſetzt werden. — Das neue Inquiſitoriats⸗Gebäude 
ſchreitet zuſehends im Bau fort, ſchon ſind die Ring⸗ und Umfaſſungs⸗ 
mauern faſt beendigt und auch der Grundbau und das untere Geſchoß 
erhebt ſich mit bewundernswerther Schnelligkeit. — Die hieſige Speiſe⸗ 
anſtalt zeigt fi in ihrer wohlthätigen Einrichtung immer noch fo 
nützlich, als wie bei ihrem Beginn. Die größere Frequenz, welche im 
Sommer durch den Arbeiterſtand und diejenigen kleinen Familien, 
welche um Holz und Zeit zu ſparen, ſich das wohlſchmeckende nahrhafte 
Eſſen kommen laſſen, entſteht, wird jedoch wieder dadurch modiftzirt, 
daß im Sommer die Armenanſtalten weniger Bedarf haben, da zu 
dieſer Zeit viele von Unterſtützungen ausgeſchloſſen werden, die ſich durch 
Feldarbeit etwas erwerben können. Es wird in dieſer Zeit namentlich 
von dem Vereine zur Verhütung der Bettelei und vom Frauenverein 
manches erſpart, um im Winter, wo die Noth und Nahrungsloſigkeit 
im größeren Umfange auftritt, mehrere Bedürftige aufnehmen und auch 
die Gaben reichlicher fließen laſſen zu können. Die Nützlichkeit dieſer 
Maßregel ergiebt ſich auch dadurch, daß dem Armen das Süße des 
Selbjtverdienend und die Befriedigung, welche die Arbeit gewährt, 
nicht fremd gemacht wird und ihm das Almoſen nicht als ein sine 
qua non erſcheint. Was nun die Speiſeanſtalt im Sommer noch be: 
ſuchter machen würde, wäre der Zufluß von vielen Arbeitern, die etwa 
durch Bauten oder ſonſtige Beſchaftigungen am hieſigen Orte gefeſſelt, 
ihre Mahlzeit am mohlfeilſten und zweckmäßigſten dort entnähmen. 


g. Waldenburg, 12. Juni. Seit länger denn acht Tagen wurden 
wir läglich von Gewittern und heftigen Regengüſſen beimgeſucht, welche 
an Aeckern und Wieſen durch Herabſchweifen des Bodens vielfach Scha⸗ 
den angerichtet haben; ſeit drei Tagen jedoch erfreuen wir uns des 
ſchönſten heuerſten Sonnenſcheines, welcher uns für unſere vielverſpre⸗ 
wenden Felder und Fluren das Beſte hoffen läßt. — In der vergan⸗ 
genen, an Unglücksfaͤllen fo reichen Woche, ereignete es ſich, daß noch 
am Schluſſe derſelben einem in der Kriſter'ſchen Dampfbrettſchneide bes 
ihäftigten Arbeiter von einem berabfallenden Stück Holz ein Bein zer⸗ 
ſchmettert wurde. Den in den bieſigen Lokalblättern veröffent⸗ 
lichten Verhandlungen der letzten Sitzung der Stadtverordneten ent⸗ 
nehmen wir folgenden vom Magiſtrat mitgetheilten Bericht über 
den Stand der Rathbausbau⸗Kaſſe. Bis Ende Mal dieſes 
Jahres find 14,793 Thlr. ausgegeben worden, und dürften zur 
Vollendung des Baues incl. des noch vorhandenen Beſtandes von 
621 Thlr., noch circa 6000 Thlr. erforderlich ſein. Nach vorläufiger 
Berechnung wird daher der Bau des neuen Rathhauſes mit allen Ne⸗ 
benbauten incl. der Erdarbeiten auf 20— 21,000 Thlr. kommen, wäh⸗ 
rend von der königl. Regierung der Koſtenanſchlag auf 15,671 Thaler 
feſtgeſtellt war. Rechnet man nun die im Anſchlage nicht enthaltenen 
Poſten für die nothwendig gewordenen großartigen Kanalbauten, für 
die in gehauenen Steinen aufgeführten Terraſſen⸗Mauern, die zur Ver⸗ 
ſchönerung der hinteren Front weſentlich beitragen, und welche wiederum 
zur größeren Sicherheit des Rathhauſes und zur Unterbringung des 
vielen Schuttes und der übrig gewordenen Erde — deren Wegſchaffung 
ebenfalls bedeutende Summen für Fuhrlöhne abſorbirt haben würde — 
unumgänglich nöthig waren; für die Planirung und Pflaſterung des 
neuen Marktplatzes, für die ſtatt der veranſchlagten hölzernen, in Gras. 
nit ausgeführten Haupttreppe, für die porzellanenen Kloakröbren, für 
die fatt in Thonziegeln in Steinen ausgeführten Sockelarbeiten, für die 
marmornen drei Wappenſchilder, für die weit beſſer als veranſchlagt 
ausgeführten Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten und für die noch vielfach 
eingetretenen Verbeſſerungen ab, ſo wird ſich finden, daß der e 


liche Anſchlag durchaus nicht zu niedrig berechnet war. Um die Auf- 
nahme neuer Kapitalien zu vermeiden, beſchloß die Verſammlung, die 
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bau vor dem Jahre 1858 doch nicht gedacht werden kann und die zum 
Abtrieb fed künftige Jahr beſtimmte Forfiparzelle ſchon in dieſem 
Jahre zu verkaufen. — Die Verſammlung erſucht ferner den Magiſtrat, 
wegen Errichtung eines Leihamtes die geeigneten Schritte möglichſt bald 
zu thun. — 

(Bad Reinerz bei Glaz,] in der ſchönſten Gegend der Graf⸗ 
ſchaft, im ſtillen Thale gelegen, und von romantiſchen Wald⸗ und Fel⸗ 
ſenpartien umſchloſſen, bietet nicht allein den Kranken, ſondern auch 
den Geſunden einen höchſt angenehmen Sommeraufenthalt. Bekannt 
iſt es, wie die beiden kräftigen Eiſenquellen als Bäder ſowohl, wie 
zur Trinkkur, verbunden mit den bier anerkannten vorzüglichen Ziegen: 
molken, allen Nerven-, Bruſt⸗ und Unterleibskranken ein bewährtes 
Heilmittel bieten, deſſen Gebrauch unter der Leitung zweier erprobter, 
ſorgſamer und theilnehmender Aerzte in den meiſten Fällen den beſten 
Erfolg nach ſich zieht. Den trefflichſten Beweis dafür liefern die vie: 
len alljäbrlich wiederkehrenden Kurgäſte, deren oft tief eingewurzelte 
ſchwere Uebel und Leiden durch die Kur von Jahr zu Jahr mehr 
ſchwinden, fo daß fie ſchließlich immer gefünder und gekräftigter das 
Bad wieder verlaſſen. — Auch für den Comfort der Kurgäfte iſt na: 
mentlich im letzten Jahre unter der trefflichen Leitung der hieſigen 
Bade⸗Inſpektion vielfach geſorgt worden, und werden die wiederkehren⸗ 
den Kurgäſte ſebr überraſcht werden von den vielfachen Verſchönerun⸗ 
gen und neuen Anlagen. Vor Allem fallen in die Augen der elegante, 
dem Kurſaale gegenüberliegende neue Pavillon, die Verglaſung der 
prächtigen Colonnade zum Schutz der Promenirenden, ein zweiter aus 
dem alten Glasbauſe geſchaffener geſchmackvoller Pavillon, ferner iſt 
inmitten der freundlichſten Anlagen, die dem außerordentlich mühe: 
vollen Fleiß des Badegärtners ihren Urſprung verdanken, ein nied: 
licher Teich entſtanden, wo Forellen ſpielen und das Auge der Prome: 
nirenden ergötzen. D 


Wartha, 11. Juni. Am gten Abends 11 Uhr wurde die ländliche Be⸗ 
ſitzung eines hieſigen Kaufmanns in dem nah gelegenen Giersdorf allem An: 
chein nach von boshafter Hand in Flammen geſetzt, während die Bewohner 
8 Schlafe lagen, und nur weniges Mobiliar nach ihrem Erwachen retten 
konnten, weil das Feuer der Trockenheit wegen in dem unmaffiven Haufe 
mit einer Rapidität um ſich griff, daß letzteres bald in vollen Flammen ftand. 
Die Spritzen von Wartha und Giersdorf konnten daher nur die nahe liegen⸗ 
den Gebäude ſchützen, was indeſſen bei dem nur linden Luftzuge vollkommen 
gelang, obgleich das Flugfeuer eine ziemliche Strecke fortgetrieben ward, weil 
das Gebäude mit Schauben von Stroh gedeckt war. Ein junges Mädchen, 
das auf dem Bodenraume über dem Stalle ſchlief, wäre beinahe ein Opfer 
des Feuers geworden, da in deſſen unmittelbaren Nähe die Flamme mit Be- 
emenz emporſchlug. So kann Bosheit nicht berechnen, was ſie unter Um⸗ 

änden anftiften kann. — Auch unſere Gegend ſteht in üppiger Pracht der 
elder, ſelbſt Abhaͤnge und Berge verheißen eine lohnende Ernte; namentlich 


iſt der jetzt blühende Roggen vielverſprechend. XVI. 
Ratibor, 12. Juni. [Kirche. — Gewerbe. — Kunſt. 


— Schule.] Bei feiner Rundkeiſe in Schleſten wird der Juden⸗Miſ⸗ 
ſtonär Prediger Krüger aus Berlin auch Ratibor beſuchen und näch⸗ 
ſien Sonntag 2mal in hieſiger Pfarrkirche predigen. — Die gewerb: 

lichen Anlagen in und um Ratibor haben wieder eine nennens⸗ 

werthe Vergrößerung erhalten. Die dem Herzog von Ratibor gehörige 
Papiermühle bei Adamowitz iſt neu eingerichtet und ſeit einigen 
Tagen im lebhaften Betrieb. In derſelben werden Pappen, Packpa⸗ 
piere, Aktendeckel, ordinäres Schreibpapier, Schrenz ꝛc. ꝛc. in verſchie⸗ 
dener Schwere und Größe fabrizirt. — In einigen Tagen wird Sig 
Bellachini auf feiner Durchreiſe nach Warſchau bier eintreffen und 
2 Vorſtellungen aus der neuen Magie obne alle Apparate veranſtalten. 

Geſtern machten die obern Klaſſen der kathol. Stadtſchule einen 

Ausflug nach Tworkau und zwar mit der Eiſenbahn. Wie in frühe: 

ren Jahren hat die Direktion auch diesmal für dieſe Fahrt ermäßigte 

Preiſe eintreten laſſen. Erſt ſpät kehrte die muntere Schaar zurück, 

Leider hatte ein gleich nach Mittag beginnender, bis gegen Abend an⸗ 

haltender Regen en nn ört. Auch die Mädchenklaſſen der⸗ 

ſelben Anſtalt machten am achmittage ihren großen Spaziergang. 

Auch ihnen verdarb das launige Wetter einen Theil des Vergnügens, 

auf welches ſie ſich ſeit Wochen ſo ſehr gefreut. Statt nach der reizend 

gelegenen Obora, konnten fie nur bis zur Lukaſine kommen, aber den⸗ 
noch that das Wetter ihrem Frohſinne keinen Abbruch. 


j 
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2 Leobſchütz, 10. Juni. Geſtern Nachmittag feierten die Zöglinge der 
hieſigen ni elfden Stadtſchule ihr alljährlich ſtattfindendes Frühlingsfeſt 
daurch einen Spaziergang nach dem Alleehauſe. Die in ſommerlichem Farben: 
ſchmuck prangende und mit allerlei bunten Fähnlein bewimpelte Schaar 

wurde von dem Schulvorſtande und einer großen Zahl ihrer Angehörigen 
begleitet; die Spitze des Zuges bildete natürlich ein Muſik⸗Chor. Im Laufe 
| des Nachmittags ſtrömten noch fo viele Theilnehmer nach, daß das Alleehaus 
aalle möglichen e eee in reichſter Auswahl aufwies. Mittel⸗ 
punkt blieb jedoch ſelbſtverſtändlich immer die Jugend, die auf grünem An: 
unter Spielen, Tänzen und Singen ſich fröhlich tummelte. Für kleine 
Hreiſe und für Erfriſchungen war feitens des Schulvorſtandes und der 

Freunde der Anſtalt reichlich geſorgt worden. Auch wurde Sr. Maſeſtät 
| des Königs nach e e „Heil Dir im Siegerkranz“ in einem Hoch 

gedacht, das Herr Paftor Neumann ausbrachte und in das alle Anweſenden 

keafeig einſtimmten. Das Wetter war ganz günſtig, beſonders freundlich 
5 lächelte den zwiſchen den üppigen Saatfeldern Zurückkehrenden in ungetrüb⸗ 
. ter Bläue der Abendhimmel. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Auf dem am 6. und 
7. Juni bierſelbſt abgehaltenen Wollmarkte waren 1680 Stein Wolle 
zum Verkauf geſtellt, wovon aber nur 590 Stein theils an hieſige, 
theils an auswärtige Fabrikanten verkauft worden ſind. Der Grund 
dieſes geringen Abſatzes lag, wie die „Kauf. Ztg.“ ſagt, bauptſächlich 
in dem ungewöhnlich langſamen Verlaufe des breslaner Marktes. — 
Künftige Woche wird Hr. Robin hierſelbſt Vorſtellungen geben. — In 
der Nacht zum 10. d. M. brannte zu Melaune ein ganzes Gehöft nieder. 

+ Grünberg. Hr. Direktor Pechtel wird mit ſeiner Geſellſchaft 
hierſelbſt ein Sommertheater eröffnen. Donnerstag den 19. Juni ſoll 
die erſte Vorſtellung gegeben werden. — Die Konzerte bei „Kienfackel⸗ 
beleuchtung“ haben ſolchen Beifall gefunden, daß fie in dem Künzel— 
ſchen Garken wiederholt werden. 

Lauban. Der hieſige Zweigverein der Guſtav-Adolf⸗Stiftung 
wird am 18. d. M. hierſelbſt feine Hauptverſammlung abhalten. 

# Liegnitz. Hier ſpukt eine Spukgeſchichte in den Köpfen einiger 
abergläubiſchen Menſchen, die ebenſo unſinnig als albern iſt. Das 
neue, auf dem ehemaligen Kirchbofe ad St. Petrum et Paulum vor 
der Pforte erbaute Schulhaus foll der Schauplatz dieſer ſpukenden 
Geiſter ſein. In demſelben ſollen nämlich die Geiſter der Begrabenen, 
deren Gebeine man nicht in den Gräbern gelaſſen, ſondern wieder zu 
Tage gefördert, in neue Särge gepackt und auf dem großen Simultan⸗ 
Kirchhofe beigeſetzt hat, voll Erbitterung über die verurſachte Störung 
von der Abenddämmerung an die Nacht hindurch herum rumoren und 
ſelbſt Gewalthätigkeiten verüben. Das Ganze it natürlich die Erfin⸗ 
dung eines Spaßvogels, die auch nur bei albernen Menſchen Glauben 
finden konnte. f 


Feuilleton. 


Breslau, 12. Juni. [Vorleſung des Herrn F. Stolte.] 
Uebereinfimmende Bade aus Braunſchweig, Magdeburg, Berlin und 
Potsdam, an welchen Orten Herr Stolte feine Fauſt- Dichtung vor: 
getragen hat, laſſen keinem Zweifel Raum, daß dieſelbe der allgemeinen 

ufmerkfamkeit in hohem Grade würdig ſei und überall den Eindruck 
einer A m aus wahrem dichteriſchen Drange herausgeborenen 
Schöpfung mache. 8 1 

Ae Vorſtellung eines ſich zur Klarheit hindurcharbeitenden Geiſtes, 
beate deren er ſich auch in Harmonie mit Gott und Welt zu ſetzen 
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zum Umbau des alten Rathhauſes beſtimmten und in der Kämmerei⸗ bar an den 1. Theil des Göthe'ſchen Fauſt anſchließt, zum Grunde zu 
8 Kaſſe aſſervirten Gelder dazu zu verwenden, da an den proſektirten Um⸗ liegen, und es it wohl ein ſchlagender Beweis 


1 für die Wirkſamkeit 
des Gedicht, wie für die rhetoriſche Kunſt des vorleſenden Dichters, 
daß in Potsdam z. B. ſich die Theilnahme für ſeine Vorleſungen der⸗ 
maßen ſteigerte, daß ſelbſt eine Wiederholung derſelben mit günſtigſtem 
Erfolge ſtattfinden mußte. ER 

Möge das hieſige Publikum hieraus Veranlaſſung nehmen, der am 
13. d. (Freitag) beginnenden Vorleſung des Herrn Stolte ſeine volle 
Theilnahme zuzuwenden. 

Dieſe findet im Saale der Loge zum Scepter auf der Antonien⸗ 
ſtraße ſtatt. 

[Die Gallerie im Ständehaufe.] Seitdem die Gallerie des 
Ständebauſes wieder eröffnet worden ift, haben ſich zu den ältern Kunſt⸗ 
gegenſtänden eine Anzahl ſehr beachtenswerthe neue gefunden, auf welche 
die Aufmerkſamkeit der Freunde der Kunſt binzuleiten wäre. 

Seit einiger Zeit ſtehen die Landſchaften aus: 1) eine Waldland⸗ 
ſchaft von Engelhardt, von kräftigem Colorit und ſchöͤner Harmo⸗ 
nie; 2) eine andere von Baumgärtner: Gebirgslandſchaft „der Wet⸗ 
terſtein bei Partenkirchen“, welche berkits die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt und verdient, wegen ihrer wahren und naturgetreuen 
Auffaſſung; 3) Seeſtück von Weiß, bewegtes Meer, kräftige Dar⸗ 
lellung und offenbar nach treuer Beobachtung des Seelebens; A) zwei 
vandſchaften von unſerm Mitbürger v. Stoweroffski. Mit großem 
Vergnügen haben wir beide geſeben und machen wir die Freunde auf 
die ſo ſchöne und naturwahre Stimmung aufmerkſam, die beide beſon⸗ 
ders auszeichnen. Die treue Auffaſſung einer flachen Gegend Ober⸗ 
ſchleſiens gibt den Beweis, daß die Natur aller Orten groß und ſchön 
iſt, und daß, wer ſie erkennt und mit unbefangenem Auge betrachtet, — 
der wahre Küuftler, fie in ihrer einfachen Schönheit auch durch 
Pinfel und Farbe wieder zu geben verſtehen wird. Die fo eben ge⸗ 
nannte Landſchaft muß man als ein beſonders gelungenes Bild bezeich⸗ 
nen; auch die kleinere Mondſcheinlandſchaft iſt ſehr fein und duftig; wir 
müſſen endlich noch auf den ſchönen Farbenſinn von unſerm Künſtler 
aufmerkſam machen, der fi in ſeinen Arbeiten überall ausſpricht. 

Der römiſche Hirtenknabe (aus der Campagna), eine ſchöne 
Skizze von unſerm nur zu früh uns durch den Tod entriſſenen Hei- 
denreich erneut unſern Schmerz über feinen Verluſt, und wird gewiß 
allgemeines Gefallen durch ihren ſo warmen als kraftvollen Farbenton, 
korrekte Zeichnung und gemüthliche Auffaſſung erregen. Vorzugsweiſe 
wollen wir aber auf ein wahrhaft vortreffliches Bildniß einer jungen 
Dame im Putz von Hammacher die Blicke lenken; überzeugt, daß 
daſſelbe ein allgemeines Gefallen und gleichen Beifall bervorrufen wird. 
Ein warmes kraftvolles Colorit, korrekte Zeichnung, geſchmackoolles Ar: 
rangement, ſchöne Behandlung der Nebenumſtände — der Kleidung, 
des Schleiers; — endlich die harmoniſche Auffaſſung — alles iſt wohl 
gelungen und ganz geeignet, des Künſtlers Ruf immer mehr zu be- 

ründen. 

; Schließlich machen wir noch auf die beiden Statuetten von Mäch⸗ 
tig in Thon aufmerkſam, die wirklich reizend find, eben fo die komi⸗ 
ſche als die ernſte: „der Harfner“, die ganz geeignet find, befonders 
letztere, um Schmuck und Vergnügen in einem Privatkabinet aufgeftellt 
zu werden. 


— RT 


[Die Krönung des Mosquito⸗Königs.] In den Verein. 
Staaten iſt ein Buch über Central-Amerika von Mr. Dunn erſchienen, 
worin die Krönung des Moskitokönigs in Jamaika folgender⸗ 
maßen beſchrieben wird: „Am Abend vorber wurden Einladungskarten 
an mehrere Kaufleute geſchickt, mit dem Erſuchen, ſich früh Morgens 
im Gerichts bauſe einzufinden. Der König erſchien daſelbſt in britiſcher 
Majors⸗Uniform; ſeine Häuptlinge, die eine ähnliche Tracht, nur dazu 
Matroſenpantalons anbatten, waren rings an den Wänden aufgeſtellt. 
Eine buntſcheckigere Gruppe kann man ſich kaum vorſtellen. Da zierte 
eine Epaulette eine herkuliſche Schulter, deren würdevoller Beſitzer des: 
halb mit triumphirender Mine auf einen weniger bevorzugten Nachbar 
herabſah; dort enthüllte ein fehlender Knopf eine ſchmierige olipenfar⸗ 
bige Haut unter der Uniform eines Infanterie⸗Kapitäns. Auf einer 
Seite konnte man einen vorſichtigen Edelmann Ver de ein moder: 
ner Stutzer bis an's Kinn zugeknöpft, damit auch der durchdringendſte 
Blick feine Hemdloſigkeit nicht beweiſen könnte, während die mathema⸗ 
tiſch abgemeſſenen Bewegungen eines Vierten, der unter ſo knapper 
Gewandung keucht, die bebende Angſt vor irgend einem ſchrecklichen 
Unfall verrathen. Die Progzeſſton war geordnet und begab ſich nach 
der Kirche; Se. Mostito-Majeftät zu Pferde, mit einem bkitiſchen Ofſi⸗ 
vier aus der Kolonie rechts und einem andern links, feine Häuptlinge 
folgten paarweiſe zu Fuß. In der Kirche angekommen, wurde Se 
Majeſtät auf einen Lehnſtuhl in der Nahe des Altars geſetzt, und der 
Kaplan der Kolonie, welcher bei dieſer Gelegenheit die Rolle des Erz 
Biſchofs v. Canterbury übernahm, verlas den Krönungs⸗Gottes dienſt. 
Bei der Stelle: „Und alles Volk ſagte, der König lebe hoch für und 
für, lang lebe der König, Gott erhalte den König!“ feuerten die Hafen: 
Schiffe, infolge eines früber gegebenen Zeichens, eine Salve ab, und 
die Häuptlinge erhoben ſich mit dem Rufe: „Lang lebe König Robert!“ 
König Robert ſchien ganz in Betrachtung ſeines Anzugs verloren, und 
als er geſalbt war, drückte er feine Freude dadurch aus, daß er ſich 
mit den Händen mehrmals in fein dickes, buſchiges Haar fuhr und den 
Finger an die Naſe hielt. Ehe jedoch die Häuptlinge ihrem Monar⸗ 
dien den Eid der Treue ſchwören konnten, war ihre Bekehrung zum 
Cbriſtentbum nothwendig; fie wurden demnach getauft. Sie zeigten 
völlige Unwiſſenheit über den Sinn und die Bedeutung der Ceremonie, 
and als man ſie aufforderte, ſich Namen zu geben, legten ſie ſich die 
Titel Lord Nelſon, Lord Rodney und ähnliche gefeierte Bezeichnungen 
dei, und ſchienen ſchmerzlich enttäuſcht, als fie erfubren, daß fie nur 
unter einfachen Chriſten⸗Namen getauft werden könnten. Nach dieſer 
feierlichen Handlung begab ſich die Verſammlung in ein großes Schul: 
Zimmer zum Krönungsſchmaus, worauf die armen Creaturen ſich ſammt 
und ſonders in Rum beſoffen.“ (S. London.) 


[Die Königin von Hannover.] Von Ihrer Mojefät der Kö⸗ 
nigin von Hann 


over berichtet der „H. C.“ folgenden ſchönen Zug: 
Ihre Majeſtät fuhr vor 


einigen Tagen mit der Gräfin Bernſtorff auf 
der Göttinger⸗Cbauſſee spazieren, woſelbſt der Liqueurfabrikant Olden⸗ 
burger mit einem Pony ⸗Fuhrwerk der königlichen Equipage begegnete. 
Achtzig bis hundert Schritte weiter kehrte die letztere um, und durch 
das Traben und Schnaufen der vier heraneilenden Pferde ſcheu gemacht, 
gingen die Ponies in wildem Laufe mit dem Wagen Oldenburgers, 
welcher ſelbſt fuhr, durch. Die niederbängenden Baumzweige der Aller, 
unter weichen die Pferde fortjagten, riſſen das Verdeck des Wagens ab, 
aus welchem Oldenburger, ein größeres Unglück befürchtend, beraus⸗ 
iprang, indeſſen jo unglücklich fiel, daß er mit gebrochenem Beine auf 
der Chauſſee liegen blieb. Inzwiſchen war der Wagen Ihrer Majeflät 
herangekommen, die hohe Frau ſtieg ſogleich aus, erkundigte ſich tbeil⸗ 
nehmend nach dem Geſchehenen, und bot nicht allein dem Verletzten 
den Gebrauch Ihrer Equipage an, ſondern verſuchte ſogar, denſelben 
mit Hilfe Ihrer Hofdame und Lakaien in Ihren Wagen zu geleiten. 
Oldenburger bat indeß nur um die Gnade, ihm durch einen der Ihre 
Majeſtät begleitenden Lakaien ſeinen eigenen Wagen, den man in weiter 
Entfernung bereits in ruhigem Schritt gehen ſah, zurücdzufenden. Die 
Königin willfahrte dieſer Bitte, in dem ſie den andern ihrer Diener bei 
dem Verwundeten zurückließ, und fuhr dann in die Stadt, um einen 
Arzt zu Hilfe zu ſenden, welcher noch täglich feine Beſuche wiederholt, 
um Ihrer Majertät Bericht abzuſtatten. Die Königin hat Herrn Ol⸗ 
denburger Erfriſchungen und Erleichterungen jeder Art angeboten und 
dem Kranken, deſſen Zuſtand es nicht erlaubte, von der königl. Gnade 
Gebrauch zu machen, ein prachtvolles Blumenbouquet gefandt. 

Köthe Juni. Heute wurde die zehnte Verſammlung der 
Venen Sen ee geſchloſſen, welche drei Tage gedauert 
batte. Am 2. Juni Abends war Vorverſammlung, in welcher der 
Vorſtand gewählt wurde. Am 1. Juni war Karl Lucian Bonaparte, 


erufen ift, ſcheint auch dem Stolte ſchen Gedicht, welches ih unmittel Prinz von Canino, mit ſeinem Schwiegerſohne, dem Principe Gabrieli 


aus Rom und deſſen Gemablin Auguſta in Köthen angekommen, um 
die Geſellſchaft durch ſeine Gegenwart zu ebren. Er iſt bekanntlich 
einer der größten Zoologen unſerer Zeit und betreibt beſonders die 
Ornithologie mit größtem Eifer. Um den Streit, was iſt Art (species), 
welcher ein Hauptgegenſtand der diesjährigen Verſammlung war, ſeinem 
Ende näber zu führen, hielt er nicht nur einen kurzen Vortrag darüber, 
ſondern arbeitete faſt die ganze Nacht hindurch, um die Ornithologen 
am andern Morgen mit einer Abhandlung über species zu erfreuen, 
welche, da nicht alle Mitglieder des Vereins der franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig find, ſogleich in's Deuſche übertragen, vorgeleſen 
und mit großer Befriedigung angehört wurde. Sie wird nächſtens in 
der „Naumannia“ erſcheinen. Der Pfarrer Brehm batte Hunderte und 
der Profeſſor Blaſius Dutzende von Voͤgeln zur Schlichtung des Streits 
über species et subspecies mitgebracht, welche auch vom Prinzen ſehr 
bewundert wurden. Er erklärte die Sammlung des Erſtern für „eine 
einzig exiſtirende“, und beſtimmte einige zweifelhafte ausländiſche Vögel 
mit großer Sicherheit. Es waren einige 40 Ornithologen gegenwärtig, 
unter ibnen auch Gaillard aus Lyon und Kjarbölling aus Kopenhagen. 
Es würde zu weit führen, alles Einzelne anzugeben; wir erwähnen nur 
zwei Vorträge von allgemeinem Intereſſe. Brehm bielt den einen über 
Stubenpögel, und rechtfertigte das Halten derſelben, ob er gleich 
nur zwei derſelben beſitzt. Er zeigte, daß ein ſolcher Vogel Manchem, 
der durch ſeine Beſchäftigung an das Zimmer gefeſſelt iſt, eine große 
Freude und eine ſehr angenehme Unterhaltung gewähre. Auch wies er 
nach, daß die geringe Zahl der Stubenvögel mit den Tauſenden, welche 
durch Raubtbiere und Raubvögel, durch ungünſtige Witterung und durch RN 
die ihnen auf dem Zuge drohenden Gefahren zu Grunde geben, in gar 
keine Vergleichung komme könne. Baldamus ſprach über die ſchädli⸗ 
chen und nützlichen Vögel und führte die erſtern und letztern na⸗ 
mentlich auf. Es wurde ihm erwidert, daß es vielleicht gar keine ab⸗ 
ſolut nützlichen und abſolut ſchädlichen Vögel gebe; allein Brebm er⸗ 
klärte für einen den Menſchen abſolut ſchädlichen Vogel den Flußadler 
(Weiß bauch, Pandion haliastos), welcher auch als ſolcher anerkannt 
wurde. Die nächſte Verſammlung wird in Roſtock gehalten werden. 
Sebr zu bedauern war es, daß der Senior der deutſchen Ornitbologen, 
Naumann, nur einen einzigen Tag gegenwärtig fein konnte; er iſt durch 
den Verluſt des einen Auges und durch die Schwäche des andern zum 
Malen unfähig und fühlt ſich dadurch ſehr gedrückt. (D. A. 3.) 


[Edwina Viereck iſt, wie wir jetzt erfahren, nicht an der Zucker⸗ 
ruhr, ſondern an Bruſtkrämpfen geſtorben, welche die Folge anhaltenden 
nervöſen Leidens waren. Bei ihrer Abreiſe von hier nach Karlsbad 
hatte ſie ſo wenig Ahnung von dem Tode, der ſie dort erwartete, daß 
ſie hier noch eine ſehr geſchmackvolle und reiche Auswahl an Garderobe⸗ 
artikeln traf. Erſt in der letzten Woche fühlte fie ſich leidender als 
ſonſt, und auf ihren Wunſch begab ſich von hier aus ihre Mutter zu 
ihrer Pflege nach Karlsbad. Sie hatte ſich zu eilen, ihre Tochter noch 
einmal zu ſehen. Edwina iſt raſch, faſt apoplektiſch geſtorben. Am 
Freitag ſah man ſie noch auf der Promenade. Auch am Sonntag 
wollte fie ausgehen; in vollſtändiger Toilette erfaßten fie die Krämpfe, 
die ihrem Leben ein Ende machten; ſie ſtarb im Lehnſtuhle. — Die 
„Mont. P.“ nimmt Veranlaſſung, Gerüchten über eine angeblich ſehr 
geringe Hinterlaſſenſchaft der Verſtorbenen entgegenzutreten. Sie ſchreibt: 
Theilnehmende würdige Freunde haben vor der Abreiſe ihre Geldverr 
bältmiffe geordnet und fie in den Stand geſetzt, mit einer aus Staats⸗ 
papieren umgeſetzten baaren Summe von 1000 Thalern die Reiſe nach 
Karlsbad anzutreten. Nach Tilgung einer Rechnung von etwa 600 
Thalern in einem hieſigen Modewaarengeſchäft und Veräußerung des 2 
Mobiliars und eines werthvollen Brillantſchmuckes, bleibt ein Vermd: 
gen von etwa 5000 Tbl. übrig. Der einzige Sohn der zu früh Verſtor⸗ 4 
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benen, ein ſchöͤner Knabe von 5 Jahren, iſt der allgemein geachteten, 
liebenswürdigen Familie des Konſiſtorial⸗Aſſeſſors R. zur Erziehung an⸗ 
vertraut worden. \ 


„„ 
reslau, 11. i. emeine Verſammlung des Central⸗ 
Gakrtner-Pereins für e ue ten ade Borfi W 2 
Eduard Monhaupt übergieht den Ueberſchuß bei der Frühja es, Kasſte ung 
an den Rendanten des Vereins. Ein Schreiben des Gewerbevereins wi er 
verlefen, nach welchem der Central⸗Gärtner⸗Verein um ein Gutachten über 
eine neue Form Blumentöpfe erſucht wird. Es ſind 2 Töpfe mit einge⸗ 
ſchickt, einer iſt Original und iſt von Landsberger in London, der zweite in 
Steinau von Hewig und Frey nach dieſem Modell gefertigt. Die anweſen⸗ 
den Mitglieder ſprachen ſich dahin aus: Für Handelsgärtnereien eignen 
ſich dieſe Töpfe der Koſpieligkeit halber nicht, wohl aber würden ſie für 
beſondere Kulturpflanzen unter gewiſſen Modalitäten 25 ſein, ſich eine 
Zukunft zu verſchaffen. In der Mitte des Topfes iſt nämlich ein Mondel, 
welches Abzüge nach dem Innern deſſelben hat; in dieſes Rondel ſoll näm⸗ 
lich das Waſſer gegoſſen werden, damit das Austrocknen der Pflanze leichter 
vermieden wird. Dieſes Rondel nun müßte weiter oben ſein, FR nicht das 


PN eee 


doppelte Gießen (von oben und in daſſelbe) nöthig wäre. Bei dem zwei⸗ 

ten Topfe, welcher in Steinau fabrizirt iſt, müßte die Trichterform ſtatt 
nach oben, nach unten ſich öffnen, damit das Waſſer im Topfe durch Stehen 
bleiben nicht ſauer wird. — Der Sekretär verlieſt das Programm zur 
Preisbewerbung für die berliner Plan en⸗ ꝛc. Austellung 
am 22. und 23. Juni d. J. Zur Concurrenz ſind Gärtner und Dilettanten 
des In- und Auslandes berechtigt, fie mögen Mitglieder des berliner Ver⸗ 
eins zur 3 Gartenbaues ſein oder nicht. Nicht nur Pflan⸗ > 
zen, abgefihnittene Blumen, Gemüſe, Obſt, fondern auch Gartengeräthe, 
Gartenverzierungen, Sämereien, künſtlicher Dünger ꝛc. werden ausgeſtellt. 3 
Seit 3 Monaten müſſen ſich die Preisgegenſtände im Beſitz des Ausſtellers 4 
befinden. Die Ausſteller haben zu beſtimmen, für welchen Preis fie concur⸗ 
riren wollen. Die Preisrichter beginnen ihre Sitzung am 22. e 0 
9 Uhr. Prämien: 20 Thlr. für eine ganz vorzügliche Leiſtung der Gärt- 
nerei. Ferner find Prämien für Einzel⸗Exemplare neuer Zierpflanzen, 
eigene Züchtungen, vorzügliche Kultur von Einzelpflanzen und dergleichen 
Familie, Gruppirungen, Früchte und Gemüſe (darunter der Graf v. Luckner⸗ 
ſche Preis von 10 Thlr. in Gold), ein neues, billiges gutes Gemüſe, das 
auch der arbeitenden Klaſſe zu Gute kommen kann, abgeſchnittene Blumen 
und vorzügliche Leiſtungen irgend welcher Art, ausgeſetzt. Es werden einige 
Mitglieder des Vereins von hier zur Ausſtellung nach Berlin gehen, theils 
um auszuſtellen, theils zu berathen mit den dafigen Gärtnern. Unter an⸗ 
dern wird, wie wir gehört haben, Herr Breiter, deſſen Pelargonjen hier ſehr 3 
gefallen, einige Sortiments derſelben dorthin ſenden. Das Programm, wel⸗ 
ches wir der „Hamburger Garten: und Blumen⸗Zeitung,“ die ſehr ſchätzbare 
Aufſätze enthält, entnehmen, ift ein gediegenes, und verſpricht dauach die 5 
Ausſtellung eine großartige zu werden. — Schließlich werden Mittheilungen 
von offenen Gärtnereien gemacht, eben ſo melden ſich Gärtner für vakante 
Poſten. Die Sitzung war ſehr zahlreich beſucht. 4 


„Einem kaufmänniſchen Geſchäftsberichte aus St. Petersburg vom 
generelle Mittheilungen über 
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420 24 


in Anſchlag gebracht 
leere Mitte zue 5 


ſelbſt den gewöhnliche bel weitem nicht 
erreichen, indem vor Abſchluß des Feieden Pr — zu Abla- 
ſäumte nicht * werden konnte. N 
Von Roggen ward auf beſſere ausländiſche 9 8 De e Woche 
; 30,000 Tſchw. ange 
} von Weizen an licher Waare am Plate 
oder in der Nachbarſchaft befand, iſt geräumt. Ueber die eigentlichen ruſſ. 
Rohprodukte, unter welchen Hauptfä ch Fettwagren verſtanden werden, 
ſagt ein Geſchaͤftsbericht: „Was Rußland von Tal in dieſem Jahre zum 
darüber iſt nach früherem Maßſtabe jetzt keine Gewiß⸗ 
heit zu erlangen; daß wir mehr 4. vorigen Jahre r Pic können, iſt 
einleuchtend, aber die Anſichten zumal Englands in dieſer Hinſicht find üder⸗ 
trieben und fanguinifch. Fluktuationen waren in letzter Zeit vielfältig, in 
England und bier war das Beſtreben Einzelner auf eine Erniedrigung ger 
richtet, welcher Endzweck auch erreſcht ward. Londons Vorräthe find 30.000 ; 
F. kleiner wie 1855 um dieſe Zeit, die Anfuhr daſelbſt vom 1. Juni 1835 


8 


BR; 


bis jezt 19,000 F. geringer, die Ablieferungen aber 22,000 F. größer als 


1855; alle europäifchen Märkte find leer, der Verbrauch iſt augenſcheinlich 


Bu in Zunahme, in England ſcheint auf die letzten Monate d. J. viel mehr ge⸗ 


Bus; Augenblicke aufzuſchieben.“ 


5 gierung, der Errichtung von Kredit⸗Inſtituten für Preußen die Genehmi⸗ 


8 Bleichroeder u. Cp.); 
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: TR Inhaber drängen sich nicht zum Verkauf. 


wieder fo theuer wie vor 8 Tagen; best Scots, 5 S. pr. Stein. 


Ans in vollem Gange, man iſt etwa über die 


kauft als geſichert zu fein; hieſige Notirungen betrachte ich dagegen mäßig 
und Aar d Rath dahin gehen, reele Bedürfniſſe nicht bis zum legten 


[Kreditbanken.] In welchem Maße die Beharrlichkeit unſerer Re 
gung zu verſagen, die Operationen der in den benachbarten kleineren Staa⸗ 
ten begründeten Anſtalten dieſer Art, und namentlich die Aus dehnung ihrer 
Wirkſamkeit in Preußen zu fördern geeignet iſt, ergiebt ſich aus dem Um⸗ 
ſtande, daß faſt alle die in neuerer Zelt entſtandenen deutſchen Kreditbanken 
bereits Filiale in Berlin errichtet haben. Wie uns von ſehr geſchäftskundi⸗ 
ger Seite mitgetheilt wird, beſtehen hier bereits folgende Agenturen: 1) der 
darmſtädter Bank und zugleich der . Zettelbank (Firma: Jul. 

2) der geraer Bank, (Firma: J. Schubart u. Cp.); 
3) der meininger Bank, (Firma: Wolfſohn u. Cp.); 4) der thüringer Bank 


zu Sondershauſen, (Firma: J. G. F. Meißner). Die letzteren beiden eröff⸗ 


nen ihre Wirkſamkeit mit nächftem Montag. Die braunſchweigſche und die 
weimarſche Bank . hier gleichfalls die Errichtung von Filialen 
und liegen desfallſige Anträge in dieſem Augenblick den Verwaltungsräthen 
dieſer Inſtitute zur Beſchlußfaſſung vor. In Anſehung der weimarfchen 
Bank iſt es bereits als ziemlich gewiß anzuſehen, daß der eine ihrer Direk⸗ 
toren, Herr Behlendorf, nach Berlin überſiedeln wird, um hier eine Filial⸗ 
Bank zu begründen. Daß die Filialen und Agenturen nicht als ſolche fir⸗ 
miren, ſondern den Namen eines Geſchäftsleiters an die Spitze ftellen, än⸗ 
dert, wie jedem Kundigen einleuchtet, an ihrer Wirkſamkeit nichts. 


London, 9. Juni. Auf dem Getreidemarkt hat der ſehr geringe 
Vorrath von heimiſchem Weizen einen Avance von 2 bis 3 Sh. verurſacht. 
Fremder behauptet ſich im Freitagspreiſe, der 1 S. höher als der vom Mon⸗ 
55 war. Gerſte iſt eben ſo viel wie heimiſcher Weizen und Hafer iſt 1 S. 
theurer. 

Viehmarkt. Einfuhr vom Auslande: 2305 Stück Ochſen und 7725 
Schafe 
wie Freitags; höchſte Notirung, in der Wolle 5 S. 10 D., ohne Wolle 30. 
4 D. Lammer, beſte Gattung, 6 S. Kälber 5 S. 4 D. 


Berlin, 10. Juni. (Zucker.] Unſer Zuckermarkt erfuhr durch lebhaf⸗ 
tere Kaufluſt und günſtigere Berſchte von auswärts eine Steigerung, die 
namentlich für Farine und gemahlenen Zucker auf y—% Thlr. anzunehmen 
iſt. In Rohzucker ging nichts um. — Stetten. Für raffinirten Zucker 
erhält ſich beſonders in Folge der günſtigen ausländiſchen Berichte eine gute 
Meinung, doch haben unſere Fabriken ihre Preiſe noch nicht erhöht, und er⸗ 
laſſen ord. Melis noch für 19%, feinen dto. für 20 % Thlr. — Leipzig. 
Raffinirter Zucker mit lebhaftem Handel in ſteigender Tendenz; wie es den 
Anſchein hat, wirft ſich einige Speculation auf den Artikel. — Halle. 
Raffinirter Zucker findet, wenn auch nicht lebhaften, doch regelmäßigen und 
dem Angebote entſprechenden Abzug. — Magdeburg. Der Handel in 
raffinirtem Zucker war dieſe Woche ſehr lebhaft, und find Preiſe 4 — %, 
Thlr. höher — — 9 Von Rohzucker, deſſen Beſtände in erſter Hand 
n ſehr befchräntt find, fanden circa 7000 Etr. 1. u. 2. Prod. zu 14—15 / 
hie. Käufer, — Köln. Indiſch raffinirter Zucker ſeit 8 Tagen unver: 
ändert, Raffinadeurs behaupten die letzt notirten Preiſe, und Käufer bewil⸗ 
ligen ſolche bei kleinen Poſten; für Spekulation oder für größeres Lager 
beſteht aber durchaus keine Kaufluſt, mithin ein ſehr träges Gefchäft. 
Aus dem Großherzogtyum Poſeu. Die Preife von Vieh jeder 
Gattung bleiben in unſerer Provinz hoch und werden es bleiben, weil die 


Beſtände durch Krankheit und hohe Futterpreiſe ungemein reducirt find. 


Aus dem Cleveſchen. (Niederrhein) Die Tabakpflanzung iſt bei 
0 älfte damit vorgefchritten. 
Fabakbeſtände von letzter Ernte, in erſter Hand, find nicht mehr da. 
Antwerpen, 7. Juni. [Hopfen.] Die Klagen über die Hopfenpflan⸗ 
ungen mehren ſich und der Artikel iſt in ſteigender Tendenz. 1850er Aloſter 


Hopfen iſt heute mit 70 Frcs. bezahlt worden, und wird jetzt auf 75 Frcs. 


5 ehalten. 

N ͥbsdor, 9. Juni. Die ganze Woche hindurch find die Berichte über die 
zu Felde ſtehende Hopfenernte erden bn geblieben, und heute ſpricht man 
von einem ſehr bedeutenden Ueberhandnehmen der Fliege. Unſer Markt iſt 


demzufolge feſt, bei geringem Angebot und augenſcheinlſch ſteigender Tendenz 


Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 17. Mai. 
Frei an Bord, inclusive X Penny Fracht, 
5 Procent Primage und 9% Procent Cours, 
Wir notiren heute; 


a NE RR S N O er 5% Pence. 
Good ordinary IN ee 5% 5 
Low Middlinnng ie es ene 
Middiin g... . 10% 10% = 5 % 5 % % - 
Good liddling ++ 1% - 1% = 61, - 690  - 
Middling fair. e e 
. rr e 
Ausſuhren nach: 
Liverpool 18,612 B. 
F 5,519 - 
Bremen .. Susan inks. 858 B. 
75 Hermann 987 
A Cleanthe..... 981 
Frachten etwas fester. Es laden nach: 
Liverpool 8 
A 1 C. 
Deen Adams 
Ocean ....... uc. 
/ Auna Delius . 
N RR W. Sprague.. 1C. 
Hamburg.. St. Charles. 1% C. 
Course: 
London 60 Tage Sicht 94-9. 
Paris 60 — - 513 —515. 


New-York 1 - par, 
P. S. 18. Mai, Verkäufe von Baumwolle waren gestern nur 3500 Bal- 
len zu schwachen Preisen. 

Telegraphische Depeschen. 

New-Orleans, 24, Mai, Middling 10% c. 

New- Vork, 27. Mai. Unser Baumwollen-Markt ist still aber fest und 
Der Umsatz der vergangenen 
Vorrath 45,000 Ballen. Wir 


> 


Woche beläuft sich auf ca. 6000 Ballen. 


naolixen: 


Als Verlobte empfehlen ſich: [6246] 


raun. 


God ordinary. 8 10% 10% 
dalla gg 10% 11 

Good middlinggg 114 11% 
Middling fair. 114 12% 
EEE RT ER 11% 12% 


Poſen, 11 Juni (Wollmarkt.] Die Zufuhr hat heute aufgehört; 
dagegen iſt das Geſchäft nicht lebhafter geworden. Viele der Hauptkäufer 
ſind nicht erſchienen, und mehrere Dominien ſchicken ſich an, die Wolle, in 
der Hoffnung auf beſſere Preiſe, nach Berlin zu ſpediren. Man iſt auf 
ſachkundiger Seite der Meinung, daß das Rohprodukt in keinem richtigen 
Verhältniß zum Fabrikat ſtehe, und erwartet keinen beſonderen Aufſchwung 
der Preiſe auf anderen Märkten. Ohne Zweifel übt die anhaltende, außer⸗ 
gewöhnliche Theuerung aller Lebensmittel ihren nachtheiligen Einfluß auf 
den Verbrauch anderer Gegenſtände der menſchlichen Bedürfniſſe, alſo auch 
auf wollene Kleidungsſtücke, aus, und dieſem Umſtande wird zum Theil das 
angedeutete Mißverhältniß der Preiſe zu einander beizumeſſen fein; es dar! 
außerdem nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die Sterblichkeit in den 
Heerden nur einen Theil der öftlichen Provinzen des Staates betroffen, und 
der Ausfall im Quantum nicht ſo bedeutend iſt, um eine außergewöhnliche 
Steigerung der Preiſe gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Gleichwohl wün⸗ 
ſchen wir, daß der berliner Markt diejenigen unſerer Produzenten, welche ihn 
beziehen werden, zufrieden ſtellen möge. Wohl haben diejenigen Landwirthe 
daran getban, welche vor dem Markte die Wolle verkauft; denn fie haben 
in der Regel 5—6 Thlr. mehr, als im vergangenen Jahre, erhalten. Ein 
gleiches Schickſal erwartet die hier zu Markte gekommenen Produzenten, wie 
es ſcheint, nicht: man will überall nur die vorjährigen Preiſe, oder ein Ge: 
ringes mehr anlegen, und nur ausnahmsweiſe find 5 — 10 Thaler mehr er 
langt worden Die Wäſche iſt im Allgemeinen zu loben; auch ift das Ge⸗ 
wicht im Verhältniß zur Stückzahl günftig. (Poſ. 3.) 

Berlin, 11. Juni. Wir können heut in der That kaum irgend ein Pa: 
pier anfuͤhren, auf welches ſich die Spekulation konzentrirte, oder in dem der 
Umſatz einigermaßen weite Dimenſionen annahm. Selbſt Darmſtädter und 
Disc.⸗Komm.⸗Anth, die ſonſt doch noch immer hier dominiren, wurden von 
der Flauheit mitberührt und weiſen in Folge davon etwas niedrigere Courſe 
auf. Ziemlich beträchtlich war noch der Umſatz in Meininger, die wenigſtens 
den geſtrigen Cours ziemlich gut behaupteten und am Schluſſe fogar zu 110 
wieder geſucht waren. Für braunſchweiger und weimar'ſche Bank⸗Aktien 
fehlte es an Abgebern, trotzdem die Nachfrage danach ziemlich lebhaft war. 
Roſtoker weiſen dagegen heute einen niedrigeren Briefcours auf. Das Ge⸗ 
ſchäft in den neuen Bankaktien war verhältnigmäßig noch am bedeutendſten; 
nur pflegen an ſolchen Tagen wie heute, wo Alles zu einer Flauheit hinneigt, 
in ſolchen neuen Effekten immer Fixer aufzutreten und es kann nicht fehlen, 
daß dadurch der Cours mannigfach gedrückt wird. Koburger eröffneten 110, 
wurden ganz am Schluſſe aber auch zu 109% gehandelt. Jaſſy'er gingen 
von 1124, bis auf 113%, und Luxemburger ſchwankten zwiſchen 11434 und 
114%, wiewohl vor Beginn der Börſe etwas auch noch billiger gehandelt 
worden fein fol. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien wurden oberſchleſiſche in bei⸗ 
den 8 am ſtärkſten ausgeboten, weil der Herr Handelsmimiſter 
der aus Breslau hier anweſenden Deputation geſtern eine ziemlich unver⸗ 

ohlene abſchlägige Antwort ertheilte. In öſterreichiſchen Sachen war auch 
eute der Umſatz gering, wogegen unter den ruſſiſchen Sachen die beiden 

tieglitz'ſcheu Anleihen bei ſehr bedeutendem Umſatze weſentlich höher bezahlt 
wurden. Theißbahn wurde etwas zu 106 gehandelt, baieriſche Oſtbahn war 
zu 105% geſucht. Eliſabet⸗Bahn wurde mit 112 bezahlt, blieb dazu aber 
Brief. Minerva⸗Aktien wurde eine Kleinigkeit zu 101 7 bezahlt. 


Breslau, 12. Juni. [Börſe.] Beſſere auswärtige Courſe verſetzten 
die Börſe heute in außerordentlich gute Stimmung; einige Aktien wurden 
höher bezahlt, dagegen waren Oberſchleſiſche A. und B. um mehrere Prozent 
billiger zu haben als geſtern. Sehr beliebt zeigten ſich preuß. Kommandit⸗ 
Antheile und darmſtädter Bankaktien erſter Emiſſion. Das Gefhäft war 
etwas mehr belebt. Fonds ſehr matt. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkt hatten wir nur 
ein ſchwaches Gefchäft, obgleich mehrere auswärtige Käufer anweſend waren. 
Es wurde nur in guten Qualitäten Roggen und Gerſte zu unveränderten 
Preiſen Mehreres gekauft, während mittle und geringe Qualitäten, wovon 
die Angebote, ſowie auch von Weizen, reichlich waren, etwas billiger als ge⸗ 
ſtern erlaſſen werden mußten. Für Hafer, Mais und Hirſe war nur ge⸗ 


ringe Frage. 

Beſer Weißer Weizen 145 —150—134 ger, guter 130 —135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 115—120—125 Sgr., befter gm 135 - 140 bis 
145 Sgr., guter 115—120 130 Sgr., mittler und ord. 95—100- 110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — 3 Sꝛpfd. 
110113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., 85 pfd. 104— 107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83—82pfd. 99 — 101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 75 bis 
788083 Sgr. — Hafer 42 44—47—50 — Erbfen 100—105—110 
Sgr. — Mais 76-79—82 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 8 —8% Thlr. 

Von Oelſaaten nichts gehandelt, und auf Lieferung nach der Ernte 
für guten trocknen Winterraps 3% —4 Thlr. zu bedingen. 

In Rüböl wenig Gefhäft; loco 10 Thlr. zu bedingen, pr. Herbſt 16 
Thlr. Br., nur 15% Thlr. Gld. 

Spiritus feſt; loc 15% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Handel. 5 0 

An der Börſe wurde zu Anfang in Roggen auf Lief. zu weichenden Prei⸗ 
fen Mehreres gehandelt und ſchloß zuletzt feſt; das Schlußgefchäft in Spiri⸗ 
tus war unbedeutend und die Preife feſt. Roggen pr. Jun 80 % Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 76% —76-75% Thlr. bezahlt, 26 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 08 
dis 68 Thlr. bezahlt, 68 Tylr. Gld., Auguſt⸗ September 64-644, Thlr. be: 
zahlt und Br., September⸗Oktober 60% Thlr. Gld. — Spiritus 40% 15% 
Thlr. Gld., Junſ 15%, Tbir. Gld., Juni⸗Juli 15% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
15% Thlr. Br., Auguſt⸗September 15 — 71 Thlr. bezahlt und Br., Sep: 
tember⸗Oktober 14% Thlr. Gld. 


— — 
1., Breslau, 12. Juni. Zink ohne Umfag. 


(Königin der Nacht, Fräulein 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 12. Juni, Oberpegel: 15 F. 3 3. Unterpegel: 3 F. 9 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
$ Breslau, 12. Juni. [Erweiterungs⸗Anlagen und Neubaus 


letzter General⸗Verſammlung der Aktionäre (am 9. Juni) die Vorlagen zur 
Erweiterung der breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger, und insbeſondere 
der damit zuſammenhängenden, gegenwärtig im Ausbau begriffenen lieg nitz⸗ 
reichenbacher Eiſenbahn — pure genehmigt worden, dürfte es unſern Le⸗ 
fern nicht unintereſſant fein, über die bereits erzielten Reſultate und die ſich 
daran knüpfenden Projekte, aus zuverlaſſiger Quelle, nähere Mittheilung zu 
erhalten. — Die Vollendung der Bahn bis Reichenbach, einſchließlich aller 
bezüglich der Feſtung Schweidnitz erforderlichen fortifikatoriſchen 
Anlagen, erfolgte im November v. J. Die Anlage iſt durchweg zur vollen 
Zufriedenheit der Staatsbehörde ausgeführt und macht ihrem Baumeiſter alle 
Ehre. — Der Bau der Bahn von Königs zelt nach Liegnitz geht mit 
ungefchwächter Kraft feiner Vollendung entgegen. Die Erdarbeiten find bis 
hinter Alt⸗Jauer, bis auf einige unbedeutende Intervallen, vollſtändig bes 
endet; die Vollendung der Brücken und Durchläſſe, Unter: und Ueberdrük⸗ 
kungen iſt bis auf Verlegung der, zu diverſen dieſer Bauwerke erforderlichen 
Eiſen⸗Konſtruktionen, im Laufe dieſes Monats zu erwarten; mit Verlegung 
des Oberbaues wird eheſtens begonnen werden, und an Aufführung der Ges 
bäude, ſowie an Herſtellung ſonſtiger Anlagen auf den Bahnhöfen, wird mit 
regem Eifer gearbeitet — Die königl. Telegraphen⸗ Verwaltung be: 
abſichtigt mittelſt einer beſonderen Drahtleitung die Städte Breslau, 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnig und Reichenbach zu verbin⸗ 
den. Mittelſt eines beſonderen Vertrages iſt derſelben die Befugniß zur Auf⸗ 
ſtellung der dazu gehörigen Stangen auf dem Eiſenbahn⸗Planum eingeräumt, 
Die bisher beſtehende Leitung wird mit derſelben in Verbindung gebracht 
re Ergänzung der Stangen künftighin auf gemeinſchaftliche Koſten 
bewirkt. 

Durch die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung wurde der Verwaltungs⸗ 
Rath zur Ausführung folgender Anträge und Maßnahmen ermächtigt: 

1 0 rtſetzung der Bahnlinie von Liegnitz über Jauer, Strie⸗ 
gau, Königszelt und Schweidnitz bis Reichenbach, als ſo weit ſie 
ſetzt vollendet iſt, nach Frankenſtein. . 
Strecke 2°, Meilen. Anſchlagſumme 999,264 Thlr, in runder Zahl 1,000,000 
Thaler. 

Für die Zweckmäßigkeit dieſes Unternehmens find u. A. nachſtehende Mo⸗ 
mente hervorzuheben: Die Strecke Liegnitz⸗Frankenſtein wird 13 Mei⸗ 
len lang und durchſchneidet die wohlhabendſte und bevölkertſte Gegend von 
Schleſien von Anfang bis zum Ende. Jede ſolche Erweiterung vergrößert 
den Zuzug an den Endpunkten und ſchafft einen lebendigen Zwiſchenverkehr, 
zu welchem die Elemente in dieſen Diſtrikten des linken Oderufers reichlich 
vorhanden ſind, wie jetzt ſchon durch Amonatliche Erfahrung zwiſchen Schweid⸗ 
nitz und Reichenbach thatſächlich beftätigt wird, und was auch die liegnitz⸗ 
königszelter Strecke feiner Zeit beweiſen dürfte. — Nächſtdem ſteht die Wei⸗ 
terfuͤhrung von Frankenſtein nach Neiſſe und Leobſchütz, zur Verbin⸗ 
dung mit der Wilhelms bahn in ſicherer Ausſicht. Wenn dann noch von 
Glogau nach Liegnitz direkt gebaut wird, ſo iſt für den Mittelpunkt, 
welchen jene 13 Meilen innehaben, wahrlich eine glänzende Zukunft eröffnet, 


Länge der letzten zu bauenden 


;|ten der breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger Eiſenbahn.] Nachdem in 


insbeſondere für den Kohlen: und Perſonen⸗Verkehr, welche beide in dieſen 


Richtungen einer Steigerung fähig ſind, die ſich ſehr hoch veranſchlagen läßt. 
Das erforderliche Baukapital ſoll nun in Stammaktien aufgebracht werden, 
welche bis zur Vollendung des Baues von Reichenbach nach Frankenſtein aus 
dem Baufonds mit 4 pet. in halbjährigen Raten poſtnumerando verzinſt, 
und die etwa nicht abgenommenen von vereideten Mäklern an der Börſe zum 
Beſten der Geſellſchaft verkauft werden. — Mit dem auf die Beendigung 
des Baues folgenden 1. Januar treten dieſe neuen Stammaktien in den Mit⸗ 
genuß der vollen Dividende der ganzen Bahn ein. 

2) Dur 
burg und Reichenbach iſt der Verkehr heute ſchon verdreifacht worden, 
und während alle für Betriebsmittel veranſchlagten Beträge des walden⸗ 
burger, reichenbacher und liegnitz⸗königszelter Baufonds dafur aufgewendet 
und ſchon überfchritten find, reicht das beſchaffte Material doch nur 
nothdürftig für das enwärtige Bedürfniß aus. 
bis Reichenbach und fpäter Frankenſtein erfordert aber für 
bedeutenden Fahrpark für den Perſonen⸗ und Güterverkehr. Es utden 
deshalb die Koften zur Anſchaffung von 6 Stück Grädr. Perſonenwagen 
I. und II. Klaſſe a 40 Perſonen; 15 Stück Grädr. Perſonenwagen III. Klaffe 
a 60 Perſonen; 3 Stück Grädr. Poſtwagen; 50 Stück bedeckte Güterwagen 
a 4 Räder (wovon 12 beftellt find); 200 Stück offenen 4rädr. Kohlenwagen 
(100 ſind beſtellt), und 13 Lokomotiven (5 Stück ſind beſtellt) bewilligt. 

Außer dieſem Material werden durch die vorläufige Ausdehnung der 
breslau⸗freiburger Bahn auf mehr als 20 Meilen Länge — mit Franken⸗ 
ſtein 23 Meilen — in zwei Betriebslinien neue Einrichtungen und Erweite⸗ 
rungen erforderlich, welche end genau nach ihrem Geldwerth feſtzuſtellen, 
jetzt 2 unmöglich iſt. Es ſind dies b 5 
rweiterung des breslauer Bahnhofes; Vergrößerung der Lokomotiven⸗ 

Reparatur⸗Anſtalt; Erbauung einer Wagenreparatur⸗Anſtalt; Ver⸗ 
änderung des Empfangshauſes zu Breslau mit Umbau des Poſt⸗ und 
des Güter⸗Expeditions⸗Lokals; über den urſprünglichen Anſchlag be⸗ 
deutend hinausgehende Ausdehnung des Centtalbahnhofes in Königs⸗ 
zelt; neue Wagen⸗ und Lokomotivſchuppen, wo ſich dieſelben als nöthig 
erweiſen; bedeutende Vermehrung der Ladegleiſe auf dem hieſigen und 
mehreren anderen Bahnhöfen. 

Auf alle dieſe Anlagen nebſt den Wagen und Lokomotiven iſt der Mehr⸗ 
betrag von 70,000 Thlr. angenommen, welcher bald zur Verwendung kom⸗ 
men muß, wenn nicht der ſtets wachſende Betrieb benachtheiligt werden ſoll. 


Kaſſel, 9. Juni. Die Strecke der hannoverſchen Südbahn von 
Münden bis zum Kragenhof iſt geſtern untern großen Zudrang von Gäften 
und Zuſchauern zum erſtenmale befahren worden. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Lin⸗ 
den 58, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


5 ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, gefunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [3910] 


a Neuer Circus 


gend 


empfohlen 


Allen Leidenden drin 


Tamino, Hr. Widemann.) 


Die Bahn von Liegnitz 
ch allein einen 


die bereits in Betrieb befindlichen neuen Strecken Walden⸗ 


Auguſte 
Louis Engel. 
Rawitſch. 


Er 

056260] Entbindungs⸗Anzeige. 
= Diͤe glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Nofalie, geb. Hahn von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich hierdurch — ſtatt be⸗ 
Be: ſonderer ne D ergebenſt an. 


5 itſchen, den 8. Juni 1856, 

Be: ah DM. Schiller. 

2 (Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Morgen um 9 Uhr iſt meine geliebte 

Frau Clara, geb. Toepffer, von einem ge⸗ 

ſunden Knaben glücklich entbunden worden. 
Breslau, den 12. Juni 1856. (6247 

je. Nudoloh Lang. 


Die heute 8 7 Uhr Morgens erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von el 
nem muntern, Jungen zeige ich hiermit, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, ergebenſt an. 
Breslau, den 12. Juni 1836 6245] 
- O. Maſchke, Apoth * 


Heut Abend 5% Uhr iſt meine geliebte Frau (Statt jeder befonderen Mittheilung.) Mozart. 
Bertha glücklich von einem pe ee äd⸗] Allen unferen lieben Verwandten und Be⸗] Liebhart. 
chen entbunden worden. [6253] kannten die für uns hoͤchſt ſchmerzliche und 


Altſcheitnig, den 11. Juni 1856, 
C. Michaelis. 


Heute Morgen % 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb. Reichhelm, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 12. Juni 1836. [6228] 

N. Thomas. 


16231] „ 

Tiefbetrübt zeigen wir, ftatt beſonderer Mel: 
dung, Verwandten und Freunden hierdurch an, 
daß unſer geliebter Sohn und Bruder Hugo 
Ebſtein, in dem blühenden Alter von 13% Jah⸗ 
ren, nach langwierigen Unterleibsleiden Sonn⸗ 
tag den Sten d. M. verſchieden iſt. 

Sur, den 10. Juni 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Abend 8 Uhr ſtarb plötzlich am Ner⸗⸗ 


Gutebe ulie Franz, in einem Alter 
von 59 Jahrdn, welches ich hiermit entfern⸗ 
ten Verwandten und ‚Freunden zu ſtiller Theil⸗ 
nahme ergebenſt anzeige. [4307] 
Oberſchwedeldorf, den 10. Juni 1830. 
Adolph Peſchke, Rentmeiſter. 


bin . gute liebe Tante, die Frau 


betrübende Anzeige, daß heut Morgen um 
balb 7 Uhr mein Gatte, der königliche Kreis: 
Sekretär Sperlich plötzlich und unerwartet 
am Gehirnſchlage verſtorben iſt. Wir bitten 
uns eine ſtille Theilnahme nicht verſagen zu 


wollen. . 
Nimptſch, den 11. Juni 1856. [4294] 
Die verwittwete Kreis⸗ Sekretär 
Spe lich, geb. Pauckert. 
Paul Sperlich, als Sohn. 


— — — —C — — 
Das geſtern erfolgte Ableben ihrer vielge⸗ 
liebten Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur: 
großmutter Pu ine Fränckel, geb. Herr: 
mann, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 


an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Juni 1856. 6244] 
Theater⸗ Repertoire. 


In der Stadt. 

Freitag den 13. Juni. 61. Vorſtellung des 
zweiken Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaftfpiel des Fräulein Liebhart, 
k. k. Hoffängerin vom Hof⸗Operntheater in 
Wien. „Die Zauberflöte.“ Oper in 
zwei Akten von Schikaneder. Muſik von 


Mehrfache Anfragen veranlaſſen die 
Direktlon zu der ergebenen Anzeige, daß zu 
dieſem Abonnement keine Extra⸗Vorſtellungen 
ſtati finden. 2 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Freitag den 13. Junf. 9. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. Il. Viertes Gaſtſpiel des 
Fräul. Geiſtinger vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädter Theater in Berlin. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 5 Uhr). 2) Neu 
einſtudirt: „Guten Morgen Herr 
Fiſcher.““ Baudeville⸗Burleske von Fried⸗ 
rich. Muſik von Stiegmann. (Guſte, 
Fräulein Geiſtinger.) 3) „Der Ver⸗ 
räther.““ Luſtſpiel in 1 Akt von Holbein. 
4) „Sennora Pepita, mein Name 
iſt Meyer.“ Schwank in einem Aufzuge 
mit Geſang und Tanz von R. Hahn. (Ade⸗ 
laide, Fräul. Geiſtinger.) Anfang 6 Uhr. 


In der Hof- Kirche 
wird heute Abend, Freitag den 13. um 7 Uhr 
Herr Paſtor Damtöhler, Inſpektor der 
evangeliſchen Geſellſchaft für Deutſchland, 

tittheilungen über die Zwecke und Thatig⸗ 
keit feiner Geſellſchaft machen. (6250) 


Abends 7 Uhr in den Räumen 
goldenen Scepter in der Antonienftraße, 


Sgr. und für Einzelne zu 10 x 

— Buchhandlungen 85 9 
Kern am Ringe, ſowie des Herrn Korn au 
der Schweidnitzer- und Hrn Trewendt au 
der Albrechtsſtraße, 
Kaſſe zu haben. 


Nr. 4, 


in der Schtwerdtitraße. 


Heute Freitag den 13. Juni, Abends 7% Uhr: 


Vorletzte phyſikaliſche Vorſtellung 


von Mad. und Herrn 


ROBIN. 


Sonntag den 15. letzte Vorſtellung. 


Fauſt, von Ferd. Stolte, 


in 3 Abtheilungen, dramatiſch geleſen 
vom Verfaſſer. 

Erſte Vorleſung am Freitag den 13 Juni 

der Loge zum 


Billets für alle drei Vorleſungen zu 20 
Herren Hirt und 


ſo wie Abends an der 2 
[4274] 


ö G⸗oktavi olzplatz 
2 Stieg., zu verkaufen „ 


Mit einer Beilage. 2 


4 
9 
1 
4 


Ein Tafelflugel, 


0 


Den ö NN * 


* 


Beilage zu 


Auszahlung der Pfandbrief-Zinfen. on 


Die Einlöſung der in Johannis d. J. fällig werdenden Zinscoupons zu den ſchleſiſchen 
landſchaftlichen Pfandbeiefen wird in dem Zeitraume vom 1. bis 19. Juli d. J. all⸗ 
wochentäglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nachmittags bei der Genergllandſchafks⸗Kaſſe ſtattfinden. Wer mehr als fünf 
Coupons realiſiren will, muß zugleich ein Verzeichniß derſelben nach Littera, Nummer und 
Betrag übergeben. Die Coupons von altlandichaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich 
beſonders, die zu neuen Pfandbriefen wieder beſonders, und zwar unter Trennung der 
Z prozentigen von den gamer igen, konſignirt werden. Formulare zu ſolchen Verzeich⸗ 
n ffen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 7 
Die Einlöſung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe im 
legten Weihnachts⸗Termine oder früher ausgereicht worden find, wird vom 20, Juni 5 J. 


ab ſtattfinden. [596] 
Breslau, am 11. Juni 1856. Schleſiſche Generallaudſchafts⸗Direktion. 


Aufruf an alte Schüler und Freunde der Pforte. 


Zum Andenken an den um Schulpforte hochverdienten Profess:r Dr. Carl An» 
dreas Jacobi soll eine Jacobistiftung begründet werden, deren Zinsen von dem 
Lehrercollegium daselbst in Jacobi’s Sinn und Geist, wo es Noth thut und andere bereite Hilfe 
febit, zu Nutz und Frommen der Pförtner Alumnen verwandt werden sollen. Jeder der 
Unterzeichneten ist mit Freuden bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen und an die Män- 
ner in Naumhurg a. S. und Pforte zu befördern, welche diese Sammlung angeregt haben. 

Breslau, im Juni 1856. 

Gymnssialdir. Dr. Flekert. Prof. Dr. Hinase. Gymnas.-Direct. Dr. Sehönhern. 


Nr. 27 


Freitag den 13. Juni 1856. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗ Erbauung. 0 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Aten N 
den 31. Mai 1856. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. H. Reitz 1275 werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits ang hen d ſein oder nicht, mit dem 
2 verlangten Vorrecht i 
is zum 3. obe 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
3 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
nals 
auf den 18. Juli 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Stadt⸗ 
richter Dickhut, im Berathungs⸗Zimmer im 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu 
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wir Kemer Falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis 1 
um 1. Oktober 1856 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
elben nach Ablauf der erſten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen ein Termin auß 
den 17. Oktober 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar im Berathungs⸗ 
Zimmer im erſten Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Selöeineh in 
dieſem Termine die Gla r auf: 
gefordert, welche rderungen 
einer der anmelden werden. € 
Wer feine Anmeldun ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ER 
Leber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Krug 
und Ur. Hayn zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. [595] 
bhaftations:Befauntmachung, 
Fra . en Verkaufe des bier Ker. 
13 Werderſtraße belegenen, auf 6970 Thlr. 
1 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 16. Dezember 
1856 Vormittags 11 Uhr anbe⸗ 
raumt. Taxe und Pypotheken⸗Schein kön 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den ufgeldern Befriedigung ſuchen, 
aben ihren Anſpruch bei uns anzumelden, 


u dieſem Termine wird der Deſtillateur 
Gottfried Wilhelm Markus on 


eladen. 
8 den 18, Mai 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1588] Bekanntmachung, 
den Verkauf eines Mühlengrundſtücks 
betreffend. 


Das zur Verlaſſenſchaft Herrn Heinrich 
Ferdinand Wolf's zu Schieritz im König: 
ze en gehörige DRÜh Learn na RN } 
welches eine Mahlmühle mit 2 Gängen nach 
amerikaniſchem Syſtem und 2 Gängen nach 
verbeſſerter deutſcher Konſtruktion, eine Rei⸗ 
nigungsmaſchine, holländiſche Graupenmühle, 
Oelmühle, neidemühle und Brodbäͤckerei 
enthaͤlt und zu welchem ein Areal von ca. 15 
Ackern Garten⸗, Feld⸗ und Wieſenland ge⸗ 
hört, fol auf Antrag der Erben 

den 30. Juni 1856 B. M. 10 uhr 
in der Wolf ſchen Mühle ſelbſt frei⸗ 
willig verſteigert werden, was hierdurch mit 
emerken bekannt gemacht wird, daß 


Theil der Kaufſumme baar zu erlegen oder 
vr genügend 
ie 


Mai 1830. 
Königl. ſächſ. Arft daſelbſt. 


Auktion. Montag den 16. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr follen in Nr. 13 Vorwerkſtr. 
aus dem Nachlaſſe der verw. Erbſaß Knebel, 
Kleidungsſtücke, Mövel, Betten, Ackergeräth⸗ 
ſchaften und 1 Brett⸗ und 1 Korbwagen, ver: 

eigert werden, 4312 
N. Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſ. 


Ei M v tli 
bann ch a offt Prause, ec. 5 


En Erlernung der Brauerei melden, [4315] 


Wehen 


Kundmachung. 583 
Vom krakauer k. k. Landes erichte 118 du 
ratelar⸗Inſtanz des Apolinar Giensti wird zur 
Verpachtung der Güter Polanka wielka, Kreis 
Wadowice, in der Nähe der Eiſenbahn bei 
Oewiecim und an der Weichſel gelegen, ent⸗ 
haltend 540 Joch 992 Q =Klafter Uecker, über 
95 Joch Wieſen, 67 Joch 347 Q.⸗Klaftern 
Teiche, über 7 Joch Gärten, 2 Joch 610 
Q. ⸗Klaftern Weidengründe, mehrere Maier⸗ 
1856 Mühlen ꝛc., auf 6 Jahre, vom 24. Juni 
856 angefangen, eine neuerliche Lizitatlons⸗ 
tagfahrt auf den 20. Juni 1856, um 
10 uhr Vormittags, beſtimmt, mit Berufung 
auf die bereits unterm 6. Mai 1856 3. 961 
feftgefegten, durch Edikte im Gerichtsorte, bei 
den k. k. Kreisaͤmtern und mit dem Zeitungs⸗ 
Blatte Czas unterm 15., 16. und 17. Mai 
1856 Nr. 110, 111 und 112 kundgemachten 
Bedingungen — jedoch mit nachſtehenden Ab⸗ 
änderungen: 
1) Zum Ausrufspreiſe wird der jährliche 
ane e pr. 4500 Fl. G.⸗M. be⸗ 
immt, welcher auf ein ganzes Jahr im 
Voraus zu entrichten, — und unmittelbar 
an dieſes k. k. Landesgericht abzuführen iſt. 
Jeder Pachtluſtige hat vor der Lizitation 
den zehnten Theil des Ausrufpreiſes pr. 
450 Fl. C.⸗M. als Vadium zu Händen 
der Lizitations⸗Kommiſſion zu erlegen. 
3) Dem Pächter werden aus der Waldung 
dieſer Güter 40 Klaftern weichen Brenn; 
holzes, dann 40 Fuhren Klaubholzes jähr⸗ 
lich paſſirt, die er gegen die Anweiſung 
des Kurators auf feine Koften unter Be⸗ 
obachtung der Waldordnung zu beziehen 
t, auch wird ihm die Jagdbarkeit in 
5 ftlichen Waldungen überlaffen. 
Es werden auch vom heutigen Tage ange: 
angen bis zum Schluſſe der Lizitation ſchrift⸗ 
ſiche Offerten angenommen, welche mit dem 
Vadium von 450 Fl. EM. belegt und die 
ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, daß 
der Offerent ſich allen kundgemachten Pacht⸗ 
bedingungen unterwirft. 
Nach Übſchluß der Lizitation werden die 
Offerten eröffnet und bekannt gegeben werden. 
Krakau, am 6. Juni 1856. 


1594), Brennholz⸗Verkauf. 
greitog den 20. Juni c. Vorm. von 
I Uhr ab werden im koͤnigl. Forſt⸗Kaſſenlo⸗ 
kale zu Oppeln aus der Oberförftereie Dem⸗ 
bio ohngefähr 
39 Klftr. birk. u. erl. Scheit⸗, 39 dgl. Aſt⸗, 
481 Klftr. kiefern Scheit⸗, 209 kief. Aſt⸗, 
66 Klftr. fichten Scheit⸗, 24 fichten Aſt⸗, 
355 Klftr. kiefern und fichten Stockholz 
an Meiſtbietende öffentlich verkauft werden. 
Zahlung der Gebote muß ſofort im Termin 
an den Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten erfolgen. 
Dembio, den 9. Juni 1856, 
Der Oberförſter Fiſcher. 
kum Ser hätte Anzeige. 
ümern zu begegnen, mache jet: 
mit bekannt, daß ich daß e 
meines ſel. Mannes, F. W. Schröter, 
mit Unterſtützung geſchickter Gehilfen fortſetze 
re: Yun 1 ſel. Manne geſchenkte 
ertrauen auch mir zu bewahren, wi i 
zu achten bemüht ſein 9 n 
verw. M. Schröter, Ketzerberg 8. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Einem geehrten hieſigen reſp. reiſenden Pu⸗ 
blikum erlaube ich mir hiermit die er 5 
Anzeige zu machen, daß ich mein, aufs ge⸗ 
ſchmackoollſte und komfortabel eingerichtetes 

Hotel zum goldnen Adler (Tarno⸗ 
witzerſtraße), den 15. d. M. eröffnen werde. 

ch habe weder Mühe noch Koften geſcheut, 
um den Wünſchen der mich zu Beehrenden 
zu entſprechen und empfehle ich daſſelbe un⸗ 
ter Zuſicherung prompter und reeler Bedie⸗ 
nung einer gütigen Beachtung. [6209] 
Gleiwitz, im Juni 1856. Mr. Schäfer, 


Güter Verkauf. 


Dem Einſender dieſer Zeilen iſt die Vermit⸗ 
telung des Verkaufs von über 40 Gütern im 
Preiſe von 12,000 — 250,000 Thlr. mit Ans 
zahlungen von 4000 Thlr. an aufwärts, über⸗ 
tragen worden. Herren, welche ſich ankaufen 
und einer reelen und diskreten Behandlung 
des Geſchäfts verſichert halten wollen, haben 
nur nöthig, ihre Adreſſe unter der Chiffre: 
„K. B. Gross- Glogau abzugeben Nr. 184“ 
lrauco einzuſenden; es werden ihnen dann 
Fragen zugeſandt werden, aus deren Beant⸗ 
lab klar erſichtbar fein wird, ob ein paf- 
ſendes Gut unter oben gedachten vorhanden, 
und wird bejahenden Falls dann ſofort eine 
Ueberſicht deſſelben eingeſandt werden. [4257] 


Schöne Ahorn⸗Bohlen 
ſtehen zum Verkauf bei 6186 
E. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


2 


— 


1253 


1 der Breslauer 


A. Goschorsky s Buchh. G. F. Maske) 


%%% 
So eben iſt erſchienen und in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
(L. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3., zu haben: 4296 


5 Vier Abſchnitte 
aus einer Reiſe um die Erde, 


von J. A. H. C. Ratzeburg. 
8. Eleg. broſch. Preis 21 Sgr. 
Berlin, Ende Mai 1836. Auguſt Hirſchwald. 


— . ͤ ͤ—h2— —ę—òũ ͤ . — h — nen 
Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in A. Gosohorsky’s 
Buchhandl, (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3, zu haben: [4297] 


Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibes verſtopfung, 
und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl. königl. Sanitäts⸗Rath dc. 
Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich 
vermehrte Auflage. 
8. Geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren als Autorität im Gebiete der 
Unterleibskrankheiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus wichtige Entdeckung mit, 
die ſchon vielen Tauſenden zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der habituellen 
Leibes verſtopfung iſt erkannt, und darum wird es auch durch die vom Herrn Verfaſſer em: 
pfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 

Dieſe fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere Wichtigkeit dadurch erhalten, daß der 
Herr Profeſſor Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichenöffnungen die Richtigkeit der 
Anſichten, welche der Herr Verfaſſer in dieſer Schrift vorgetragen, beſtaͤtigt. Virchow's 
Mittheilungen ſind wörtlich in dieſe neue Auflage aufgenommen. 


Im Verlage von H. R. Sauerländer in Aarau erſcheint ſo eben eine 


Neue wohlfeile Claſſiker-Ausgabe 
von Heinrich Iſchokke's 


Novellen und Dichtungen. 


} 28 Lieferungen in Glafiiker:Format! 
„Jede Lieferung von 9 Bogen in Umſchlag geh. A 4 Sgr. Subſkriptionspreis. 

Dieſe neue wohlfeile Lieferungs⸗Ausgabe der ſo allgemein beliebten Novellen und Dich⸗ 
ungen von H. Zſchokke (enthaltend die 1. Sammlung, Band 1 bis 10 der bisherigen 
Ausgabe der „Geſammelten Schriften“) erſcheint in Format, Ausſtattung und Preis 
eld den neuen Ausgaben der deutſchen Clafſiker, und ſchließt ſich alſo ganz an 

ieſelben an. 

Die Wohlfeitheit dieſer hübſchen Ausgabe macht dieſelbe nun auch weiteren Kreifen, 
bei denen in Folge höhern und allgemeinern Bildungsſtandes heutiger Zeit ſolche Lektüre 
Wunſch und Bedürfniß geworden iſt, zugänglich; wir empfehlen demnach das Unternehmen 
einer ausgedehnten Theilnahme, wodurch allein es zu fo ermäßigtem Preiſe ausführbar 
wird. Die bereits erſchienenen Lieferungen find in allen Buchhandlungen zur Einſicht vorraͤthig. 

Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3 


ieh Rebe A tirol a me rl ar Luck A U 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt unlängft erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße 3, zu haben: 1 [4299] 
Zwei Bucher ; 
von der Kunſt zu lieben. 


Alte Weisheit in neuem Kleid. 7 
Von Dr. H. Eriegen. 

Miniatur⸗Format. Elegant cartonnirt mit Vign. Preis 223 Sgr. 

In trefflicher Ueberſetzung rückt der Verfaſſer ein Meiſterwerk des alten Liebesſängers 

Ovid unſerem Verſtändniß und unſerer Anſchauungsweiſe näher. Die Vergleichung zwiſchen 

den antiken und modernen Zuſtänden bietet ein ſchlagendes und allgemeines Intereſſe 

Bot 1 dem Büchlein auch außer den philologiſchen Kreiſen eine beifällige Aufnahme 
ſichern wird. 


[4298] 


[4299] 


Kaufmänniſcher Verein im König von Ungarn. 
Verſammlung: Freitag deu 13. d. Mts. Abends 8 Uhr. [0009] 


Volks⸗Garten. 


Sonnabend den 14. Juni: 


großes Gartenfeſt 


mit Militär⸗Doppelkonzert, 
Illumination durch bunte Ballons und 


Aufſteigen von Luftballons. 

Billets à 3 Sgr., für Kinder 1% Sgr., ſind bei Herrn Leuckart, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 13, und in der Reſtauration zum „grünen Adler“, Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗ 
Straßen⸗Ecke, zu haben. — [4311 

Das Nähere befagen die Anſchlagezettel 


An die Herren Tabaks⸗ Fabrikanten der 
deutſchen Zollvereins⸗Staaten. 


Wenn ſchon die augenblickliche Gefahr der Tabats:Monopolifirung ſowohl in der 
preußischen als auch in der baieriſchen Kammer beſeitigt zu fein ſcheint, jo unterliegt 
es doch wohl keinem Zweifel, daß mehrere Zollvereins:Staaten für eine ſehr erhöhte 
Steuer dieſes Artikels ſich bereitwillig zeigen. Da uns Fabrikanten dieſe jedoch 
ebenſo gefährlich werden kann wie die Monopoliſirung, ſo ſchlagen die unterzeichneten 
duisburger Tabaks⸗Fabrikanten eine mündliche Beſprechung auf den 30. dieſes Mo⸗ 
nats im „Hotel 155 in Hannover, Morgens 10 Uhr, vor, und werden die 
geehrten Herren, die ſich dafür intereſſtren, gebeten: einer der unterzeichneten Firmen 
Anzeige davon zu machen, ob fie diefer Berathung beiwohnen werden. 

Duisburg, den 10. Juni 1856. [4292] 
Gez.: Arn. Böninger. C. & W. Carſtanjen. A. F. Carſtanjen 

Söhne. E. Schombart. C. Fahlenbrach & Comp. 


Julius Scholz, Klemptner⸗Meiſter, 


upferfchmiedeftraßen: u. Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 17, in den 4 Löwen, 
apfel ſich geehrten Bguherren — 1 — praktiſchen, von mehreren Baumeiſtern geprüften 
Zink⸗Dachdeckerei bei fünfjähriger Garantie für Witterungsſchäden, ebenſo mit Anfertigung 
aller Eiſenblech⸗Arbeiten, als Ofenröhren, Aſchenkaſten, Feuerungs ; und Maſchinen Thuͤren, 
Koch⸗ und Bratröhren, insbeſondere zu empfehlen für Bauherren, Töpfer und Ofenbauer, 
da die Preiſe und Arbeit jeder Anforderung entſprechen. l 6230] 


n Folge mehrfacher Anfragen zeige ich hiermit an, daß der Preis des von mir im 
oeſgen Sabre zum erſtenmale in . 1 gebrachten höch ergiebigen 


Original: Correns- Stauden: Roggen 

effel inkl. Emballage franko Gogolin 4 Thlr. beträgt. Der Saatbedarf iſt j 

22 Sate 812 Metzen pro Morgen. Der Stand in den verfgiedenten gra fen 
Bodenarten und Saatzeiten kann bei mir beſichtigt werden. Das Gewicht war im vorigen 
Jahre SS Pfd. pro Scheffel. Beſtellungen werden nach der Reihenfolge des Eingangs be: 


rückſichtigt. 1 2 
Kalianwig bei Gogolin, [4291] M. Elsner v. Gronow. 


Seitung. | | f 


Neue Tänze für das Pianoforte. 


80 eben sind erschienen: 14314 
Berliner Polka- Mazurka. 
Preis 10 Sgr. 


Breslauer Galopp. Preis 10 Sgr. 
von Cart Kart, 

dem beliebten Componisten der, Violette.“ 
In Breslau sind dieselben vorrä- 

thig in der Buch-, Kunstd- und 
Musikalienhandlusıg von 
M. Hancke u. Comp., 

Junkernstrasse 13, neben der goldn. Gans, 


—: p EEE 
Volks⸗Garten. | 


Heute Freitag den 13. Juni: 14310] 


1 77 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 1. Küraſſier⸗Regts. 
unter Leitung des Stabstrompeter 
Herrn Brandes. 
Anfang 3½ Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 13. Juni: tes Abon⸗ 
nemente⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonje von A. Conradi. (Zum 
erſtenmale.) 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 

16261] Damen 2% Sgr. 1 


Ulbrichs Höh (del Neſchendach) ı 
Sonntag den 15. Juni: 4203 


großes Bergfeſt 


mit orientaliſcher Illumination und 
Konzert der Schippſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 3 Sgr. 


Ein unverheirarheter Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter in den 30er Jahren und militärfrei, der 
früher mehrere Jahre bei mir zu meiner vol⸗ 
len Zufriedenheit konditionirt hat, und feine 
jetzige Stellung zu verlaſſen wünſcht, hat | 
mich erfucht, ihm zu einer anderweiten Amt⸗ | 
mannd: oder Verwalterpoſten behilflich zu 7 
ſein. Indem ich dem Wunſche deſſelben gern | 
entſpreche, fo glaube ich, denſelben am bejten 
zu tealifiren, wenn ich hiermit meine volle 
Zufriedenheit mit ſeiner Amtsführung 
bei mir öffentlich ausſpreche, und erkläre, 
daß ich denſelben ſofort wieder bei mir ange⸗ 
ſtellt haben würde, wenn ich Urſach hätte, mit 
meinen Beamten zu wechſeln. Den hierauf 
reflektirenden Herrſchaften bin ich gern bereit, 
Näheres mitzutheilen. ; ; 

Dominium Trebitfch bei ee 0 A 

[6259] C. H. Wünſche, Beſitzer. 

Zur Errichtung einer Fabrik⸗Anlage wird 
ein Theilnehmer mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 2— 3000 Thlr. geſucht. Das Grund⸗ 
ſtück, auf welchem die Fabrik errichtet werden 
ſoll, liegt in der ſchönſten Gegend Schleſiens 
in unmittelbarer Nähe des waldenburger Koh⸗ 
len⸗Reviers. Hinreichende Waſſerkraft ift vor⸗ 
handen, und wird das nöthige Baumaterial 
auf dem Grundſtück ſelbſt gewonnen. Nähere 
Auskunft wird Herr Buchbindermeiſter Pohl⸗ 
mann in Breslau, Biſchofsſtraße, zu erthei⸗ 
len die Güte haben. [4276] 


— — ͤ—ẽ—ä— —— ut-. 3 0 
Ein noch junger Tuchappreteur, welcher 
ſeinem Fache gewachſen iſt, ſucht eine Stel⸗ 
lung als Werkführer. Ueber ſeine Solidität | 
und Fähigkeit wird ein achtbares Haus ge⸗ | 
nügende Auskunft ertheilen. Frankirte Of⸗ 
ferten unter I. 30 übernimmt und befördert 
Hr. F. Gräſer in Breslau, Herrenſtraße | 
Nr. 18. 6204 


„ 


— TT 
Ein junger Kaufmann in einer bedeutenden | 
Kreis⸗Stadt, welcher ein Geſchäft für eigene 
Rechnung führt, wünſcht noch Artikel aller 
Branchen, und am liebſten Kalk, Gips, Cement, 
Kohlen uud dergleichen zum Kommiſſions⸗ 
Verkauf, ſo wie Agenturen zu übermehmen. 
Gütige Offerten (r. unter J. J. Krotoſchin 
werden erbeten. 14161) 
Penſions⸗Auzeige. 2 
2 oder 3 Knaben oder Mädchen finden in 
der Familie eines evangel. Geiſtlichen zum 
1. Juli d. J. gewiſſenhafte Aufnahme, reſp. 
Nachhilfe. Gefällige Adreſſen werden sub E. 
H. 50 Breslau poste restante erbeten. [6234] ö 


— — — — — mm 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, der mit den 

nöthigſten Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann 

ſofort als cha in mein Band- und 

Weißwaaren⸗Geſchäft eintreten. t 
Ratibor, im Juni 1856, 8 

[6229] S. Böhm. 


Der N Herr v. Fragſtein wird 
ergebenſt erſucht, feinen jetzigen Aufenthalt 
baldigſt mitzutheilen dem 

Feldmeſſer G. Hielſcher, 
[6258] Katharinenſtraße 19, 


2 * . Le 
Ein Steindruder, 
gewandt in Ueberdruck⸗, Feder⸗ u. Gravir⸗ 
Manier, kann gut placirt werden. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 3001 


— 5 nt 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von jetzt 


ab: Ta 15, par terre. 
[6255] ſcheußtr ehe Guſtav Kopiſch. 


—— . 
ikaniſches Schweine⸗Schmalz, das 

pf. ungariſche an Güte über⸗ 

treffend und von ausgezeichnetem Geſchmack, 
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birgs⸗Preiſelbeeren, ſelbſt einn 
Arten m hmachafter Güte, empfiehlt 
wor Carl Kaellner, 
6272 Schmiedebrücke Nr. 34. „ 
10276) Verkaufs⸗Anzeige. 2 


Neumarkt Nr. 21 ſind Brau⸗Büten 
verkaufen. Näheres bei der Wirthin, Dee 
a 


3 


* 
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1 


1 
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Berlin verkauft. Es grenzt dies fchöne Rittergut an die Stiftsgüter von 
Tſchirnau. In dem zu Ober⸗Tſchirnau gehörenden, aber unmittelbar an die Stadt gren⸗ 


Beſten fetten 


hat billig abzulaſſen 


Pianoforte - Fabrik Julius 


0 


7 — 
x 


königlich preußiſche konzeſſionirte Seifen: und 


zu 
empfiehlt 


ihre nur wirklich ſelbſt gefertigten 
Aromatiſch⸗mediziniſche 


Schleſiſche Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Seife, 


Aromatiſch⸗mediziniſche 


Parfümerie⸗Fabrik 


von E. Wunder in Lieg 


Hof⸗Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medaillen der 
8 5 1 London im Jahre 1851, zu Paris im Jahre 1855, 


wiß. 


uduſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker 


à Päckchen 
6 Sgr. 


Schleſiſche Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Pommade 


aus reinem Nindermark mit China. 
Zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare. 


In feinen Zinndoſen à Stück 12 Sgr. 


Aromatiſch⸗mediziniſche Zahn⸗Paſta (Zahnſeife), 


ein vorzügliches Mittel zur Reinigung, Erhaltung und Befeſtigung der Zähne. à Päckchen 5 Sgr. 

Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher Anwendungen, kann 
ich die vorſtehenden Artikel mit gerechter Zuverſicht empfehlen. In den beigefügten Proſpekten werden die verſchiedenen Weiſen ange⸗ 
geben, in denen dieſe Heilmittel ihre zweckmäßigſte Anwendung finden, ärzkliche Gutachten und Attefte liegen ebenfalls bei. 


Caution. In Folge der zahlreichen 
verſetzt, das Publikum gegen ſolche 


rechtigten Nachahmungen mehrſeitig verurſacht haben, welche das Publikum ſowohl als mich 


achahmer meiner von mir eigens fabrizitten Artikel befinde ich mich in die Nothwendigkeit 
zu warnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der 115 begründete Ruf meiner Artikel die unbe⸗ 


eeinträchtigen, fo mache ich das erſtere in 


ſeinem Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß jedes Stück meiner Fabrikate direkt oder auf der Enveloppe mit meiner Firma ver⸗ 


ſehen iſt, was nachzuahmen eine Verfälſchung ſein würde. 
Liegnitz im Frühjahr 1856. 


L. Wunder. 


Depots befinden ſich zur Zeit in Breslau: 
bei Herrn Kaufmann Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, bei Herren Kauf. Gebr. Knaus, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, 


bei Herrn Apotheker Hedemann, Apotheke zum Aeskulap, 
Ohlauerſtraße Nr. 3, 


Ecke der Schuhbrücke, 
bei Herrn Kaufmann C. F. Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke 


der Biſchofsſtraße (Stadt Rom), 
fo wie in meinem Hauptlager: bei Herrn J. G. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Roͤhrſeite zum goldnen Anker. 
In der Provinz in den bekannten Depots. 


NB. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten. 


13375 
1 


. Guhrau. In unſerer Nähe wurde das ausgezeichnete Rittergut Gabel (in der 
Nähe von 2 Eifenbahnhöfen) nah’ an der Grenze von Schlefien und Poſen durch 
Vermittelung des Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator Jünglin er 
roß⸗ 


zenden großartigem Schloß mit anliegendem weitläufigen Garten iſt der Sitz des von 
Leſtwitzſchen evangeliſchen Fräulein⸗Stifts, welches der edle Schleſier Carl 
Rudolph von Leſtwitz (den 27. Auguſt 1803 kinderlos geſtorben) durch Schenkung 
einer Güter Ober⸗Tſchirnau, Katſchkau, Roniken (hat ein ſchönes Schloß und 2 

orwerke) mit Friedrichs huld, Sulkau, Neuſorge und Nieder⸗Ellguth dahin 
errichtete, daß hier unter einer Aebtiſſin und einer Priorin mehrere evangeliſche 
arme adlige Fräulein unterhalten und auswärts noch 13, jede mit 100 reſpektive 
50 Thaler jährlich unterſtützt werden; auch armen Studirenden werden Stipendien und 


Offizieren Unterſtützung auf Beſchaffung der Equipage gewährt. — Die im Stift woh⸗⸗ 


nenden Fräuleins unterrichten Mädchen aus der Stadt und den Stiftsdörfern in weiblichen 
Arbeiten. Eröffnet wurde das Stift am 29. September 1815 und durch feine bedeutenden 
Einkünfte erweitert es ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit. Außerdem beſtehen noch bei 
dem Stift 22,800 Thaler Fonds zur Unterſtützung von Armen, an welche monat⸗ 
lich 25 Thaler verabreicht werden zur Bezahlung des Schulgeldes für arme Kinder, Ver⸗ 
beſſerung der Lehrer in der Stadt und auf den Stiftsdörfern, ſowie zur Unterhaltung eines 
Stiftsarztes und freier Medizin für die Armen. Auch dies Kapital iſt eine Schen⸗ 
kung des edlen Carl Rudolph v. Leſtwitz. [4290] 


Schlesische Pfandbriefe. 


Die auf dem Dominium Prisselwitz, Kreis Breslau, aus- 
geferti ten und coursirendeu Pfandbriefe tauschen wir gegen andere glei- 
cher Höhe aus, und zahlen nächstdem 2 Procent Avance, [4302] 


Breslau, 13. Mai 1856. Gebr. Guttentag. 


Meine Wellen⸗Bade⸗Anſtalt, für Herrn und Damen, welche bereits eröff⸗ 
net iſt, habe ich mit neuen Brunnen⸗Douchen verſehen, und empfehle dieſelbe zur 
gütigen Beachtung. Zugleich bemerke ich zur Widerlegung eines Gerüchts, daß in 
meiner Badeanſtalt das neuliche Unglück ſich nicht ereignet hat. 
6274] E. Schmidt, an den Mühlen Nr. 11. 


I Großer Pferde⸗Verkauf. 125 
Montag den 16. Juni d. J. 


ſoll eine große Anzahl Pferde, die von uns für die Kreiſe Jauer, Liegnitz 
und Lüben zu der diesjährigen Kavallerie-Uebung der 3. Eskadron 5. ſchweren 
Landwehr⸗Reiter-Regiments eiugeſtellt, und nun zurück empfangen worden find, 
in dem Gaſthof zu den 3 Linden, Oder⸗Vorſtadt zu Bres⸗ 
lau, meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 


Roſenberg Friebe 


aus Liegnitz. aus Jauer. 


emmenthaler Schweizer⸗Käſe 
62377 C. G. Oſſig, Nikolai⸗ und Herren⸗Straßen⸗Ecke. 

Das Agenturen⸗, Kommiſſions⸗, Speditions- und Incaſſo⸗ 
— Geſchäft von Wilhelm Schmädicke in Poſen (4238 
empfiehlt ſich zur prompten Effektuirung aller kaufmänniſchen Geſchäfte. 


Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. (6237 


Echten Peru⸗Guano 


für deſſen vorzügliche Qualität garantirt wird, offerirt die Bresl. Dampf: 
Knochenmehl⸗Fabrik, Comtoir: Albrechtsſtraße Nr. 3. uf 


Magdeb. Eichorien | Der Ausverkauf 


empfing die erwarteten Zuſendungen zum kom⸗ von Glaswaaren nebſt Fenſter⸗ und buntfar⸗ 
miffionsweifen Verkauf: a penem afelglas wird 15 eſetzt:Kupferſchmie⸗ 
S i f eſtraßen⸗ u. Neumarkt⸗Ecke 65 bei [4301] 

+ + 


16263] Reuſche⸗Str. 58/59. J. N. Münſter. 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


442031 


Berliner Bruch⸗Chocolade, 
in Stücken a Pfd. 64% Sgr., 
Gewürz⸗ruch⸗Chocolade, 
in Tafeln à Pfd. 6 Sgr., 
Vanillen⸗Bruch⸗Chocolade, 
in Tafeln a Pfd. 7% Sgr., 
ebenfo feine Vanillen⸗, Gewürz⸗ und Ge⸗ 
ſundheits⸗Chocolade mit und ohne Zucker 
empfiehlt in bekannter Güte von ſtets friſcher 
Sendung zur geneigten Beachtung: [6269] 
Karl Källner, Schmiedebrücke 34. 
Ein altes, mit Erfolg betriebenes, auf — 
einer belebten Straße am hieſigen — 
Platze gelegenes 


Spezerei⸗Geſchäft 


iſt veränderungshalber zu verkaufen 
— und nach Uebereinkunft ſofort zu über⸗ 
— nehmen. Nähere Auskunft wird die 
— Güte haben Herr Kaufmann Keyl, — 
— grüne Baumbrücke Nr. 2, 3 Treppen, — 
— zu ertheilen. 62671 — 


Eine anſtändige Dame ſucht eine kleine 
Wohnung für 40 Thlr., welche gleich zu be⸗ 
ziehen iſt. Adreſſe: Alte-Zafepenftr. 17, 3 Tr. 


10,000 Thlr. find getheilt auf erſte 
Hypothek zu vergeben: Schweidnitzerſtraße 46, 
3 Treppen. ‚ [6240] 
— — —ä—̃ 2 —— — 

Eine Milchpacht, circa 60 Stuck Kühe 
ſtark, an der Breslau⸗Poſener Bahn gelegen, 
iſt vom 1. Juli d. J. ab zu vergeben. Pacht⸗ 
luſtige können ſich wegen der Bedingungen 
perſönlich oder in frankirten Briefen an das 
Dominium Laszezyn bei Rawitſch melden. 


—— — — ſg?——3⏑w-ʒ3ů———— 
Neiſenden nach der ſächſiſchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der [3020] 


Preußiſche Hof in Dresden 
beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u 744 Sgr 

Ein altes Wein und Spezerei:Gefchäft, 
verbunden mit einer eingerichteten Weinſtubt 
ift veraͤnderungshalber unter foliden Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfahren unter frankirten Anfragen X. V. 
Z. poste restante Glaz. 14177 


Pfälzer Tonnen⸗Canuaſter, a Pfd. 5 Sgr. 
Markiſchen Kraustabak, ' Pfd. 4 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. und bei 
5 Pfd. 4 Pfd. Rabatt, empfiehlt: 


n Retti 
Herrmann Nr. ec tig, 


Offerte. 1 
Reis-Mehl, das Pfd. 3% Sgr., bei 5 Pfd. a3 Sgr., 
Reis-Gries, das Pfd. 3 Sgr., bei u. 3 ½ Sgr. 


C. F. Rettig, 


Oder- Strasse, 3 Prätzeln, 
4303] Nr. . 


RT — } 
Guts⸗ Pacht, 
12 Jahre - 

mit ſchönem Schloß, guten Gebäuden u. mit 
e und —— Snventachum aus erſter 
Hand, voller Ausſaat, 

Ackerland 680 Morgen, 

MWiefen 60. = 


740 Morgen. 

Kaution 7000 Thlr., 1500 Thlr. jährliche 
acht. — Näheres unter der Adreſſe: „M. 
Poste restante Ratibor.“ [4309] 


Eine braune Stute, Trakehner Geftüt, 
vollkommen geritten, 6 Jahre alt, ſteht zum 
Verkauf Junkernſtraße Nr. 38. 16248] 


Das Tuchſtopfen und Waſchen wolle⸗ 
ner Sachen Wie een beſorgt bei Wittwe 
May, Karlsſtr. 27, 2 Treppen. [6251] 


16173) 


\ 


Im Verlage von B. F. Voigt 
der Sortimentsbuchhdl. von Graf, 


in Weimar ift erfchienen, in Breslan vorräthig 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20 


Der vollkommene Parfümeur 


oder vollſtändige Anweiſung 


alle Arten von Parfüms zu verfertigen; 


als Pommaden, Puder, wohlriechende Waſſer, 


Spiritus, Extrakte, Tinkturen, 


Eſſenzen, ätheriſche Oele, Eſſige, Opiate für die Zähne, Seifen, Räucherkerzchen, 
wohlriechende Bäder, Schminken und andere Artikel, welche hauptſächlich bei 
der Toilette gebraucht werden. 

(Mit 4 lithographirten Tafeln.) 


reis: 


broſch. 22%, Sgr. ) 


; — 4316 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: . 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und vorräthig in der Sor⸗ 


timents⸗Buchhandlung Graß, Barth und Comp. 


Herrenſtraße Nr. 20: 


(J. F. Ziegler) in Breslau, 
4317] 


Der unentbehrliche Rechenknecht 
beim Frucht⸗ und Getreide-Handel. 


Enthaltend die Preisangaben von Scheffel zu Scheffel und von Metze zu Metze für 
alle Preiſe des Wiſpels zwiſchen 6 und 168 Thalern, 
nach preußiſchem Maß und Geld. 


Ein Taſchenbuch für Oekonomen, Müller, 


Getreide- und Fruchthändler, Mäkler und 


Alle, welche mit Verkauf und Einkauf von Getreide und anderer Frucht zu thun haben, 


von 


Müller. 


0 Preis broſch. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elur, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Steppdecken 
in großer Auswahl billigſt bei [6233] 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Pferde⸗ Auktion. 


Die für den Kreis Lauban 
zur dies jähr. Landwehrübung 
geſtellten Pferde, ſtehen Sonn⸗ 


„ — tag, den 15 d. zum Verkauf, 
im Gaſthof z. Löwen in Lüben. Striemer. 


Eugliſches und belgiſches Patent⸗ 
Wagenfett empfiehlt den Herren Land⸗ 
wirthen und Fuhrwerksbeſitzern in beſter Güte 
und zu den billigſten Preiſen: [6270] 

Karl Källner, Schmiedebrüde 34. 


Am 11. d. M. iſt mir mein großer ſchwar⸗ 
zer Neufoundländer verloren gegangen; wer 
denſelben Matthias = Straße Nr. 67 abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 6232 


Perl⸗Mocca⸗Dampf⸗Kaffee, 
Menado⸗Dampf⸗Kaffee, 
Java⸗Dampf⸗Kaffee, 
Domingo⸗Dampf⸗Kaffee, . 
ganz nach der Methode des berühmten Chemikers 
Herrn Profeſſor Grove aus Hannover präpa- 
rirt, taglich friſch gebrannt und von beſtem 
Geſchmack, offerirt: [6271] 
Karl Källner, Schmiedebrücke 34. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe 
empfiehlt von direkter Beziehung in ausge⸗ 
zeichnet fetter, zarter Qualität billigit: 

Carl Kaellner, 
Schmiedbrücke Nr. 34. 


Matjes ⸗Heringe, 
Lachs⸗ u. Bratheringe 
Herm. Straka, 


6273 


bei 


Junkernſtr. 33, Mineralbrunnen⸗ n. Delika⸗ 
teſſen⸗Handlung. 4308] 
Beſte [6262] 


engl. Matjes Heringe 


empfing und empfiehlt billiger wie bisher: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Friſche Rehruͤcken, 


a Stück 2—3 Thlr., wie auch Roth⸗ und 
Dammwild empfiehlt billigft: 6265 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 16 


Ein neu eingerichtetes Gewölbe nebſt 
Keller, mit Gaseinrichtung, iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu übernehmen, für Fleiſcher 
oder Wurſtmacher ſich eignend. 16240 

Näheres Meſſergaſſe 18,19, beim Wirth. 


en Wat Nr. 6, gegenüber der Soltmann'⸗ 
ſchen Brunnenanſtalt, ſind zwei freundliche 
Parterre⸗Zimmer, möblirt oder unmoͤblirt, vom 
I. Juli ab auf drei Monate zu vermiethen. 
Näheres bei Hrn. Färbereibeſ. Cohn daſelbſt. 


Ohlauerſtraße 77 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. [6254] 


Zu vermiethen und ſofort reſp. Ter⸗ 
min Johannis d. J. zu beziehen: 
I) In dem Eckhauſe Nr. 17/18 der Schmie⸗ 
debrücke und Nr. 17 der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße (zu den 4 Löwen): a) die Reſtau⸗ 
rationslokale im Souterrain nebſt einer 
dazu gehörigen Wohnung im erſten Stock; 
b) ein geräumiges Verkaufs⸗Gewölbe mit 

Comptoir; 
Breite⸗Straße Nr. 4/5 eine par terre ge⸗ 
legene große Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern, 1 Kabinet, Kochſtube, Entree 
und Beigelaß; 
Hummerei Nr. 31: a) eine Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt; b) eine mittlere Wohnung; 
Neumarkt Nr. 10 mehrere mittlere Woh⸗ 
nungen. 8 [4346] 
Adminiſtrator Kuſche, 
Alcbüßerſtraße 45. 


DD 
> 
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Wallſtr. 19 iſt ein Stübchen, 2 Treppen, 
von einer anſtändigen Perſon bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei Hrn. Matzdorf. [6275] 


62560] Wohnungs⸗Geſuch. i 

Ein Wohnung von 5, 6 oder 7 Zimmern, 
erſte Etage, mit mehreren Eingängen, in der 
Nähe von Zettlitz Hotel, des Theaters oder gu⸗ 
ter Gegend der Stadt wird zu Term Michaeli 
geſucht. Gefaͤllige Offerten bittet man an J. 
Delavigne, Breiteſtraße Nr. 12, gelangen 
zu laſſen. 


. Ketzerberg Nr. 48 (00 
ſind im 1. Stock vier Stuben, Kabiner ud 
Küche für 130 Thaler zu vermiethen. 


Teich: und Garteuſtraßen⸗Ecke 
ſind Wohnungen zu 4 und 5 Stuben zu Jo⸗ 
hannis oder ſofort zu vermiethen. (6242 


„Zwei lichte, große Verkaufsgewölbe, das 
eine mit vollftändiger Ladeneinrichtung, ſind 
ſofort zu vermiethen: Reuſcheſtr. 12. [6268] 


Verſetzungshalber iſt am liebſten zu Jo⸗ 
hannis, imdeh euch zu Michaelis, eine Woh⸗ 

nung aus 3 Zimmern, Alkove, Küche und 
Entree beſtehend, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt Königsplatz Nr. 3 b., 3 Tr. rechts. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 12. Juni 1856. 5 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 138 150 94 70 R 
Gelber dito 135 148 94 Dr 
Roggen 107 112 102 97 
Sch: ee er 76 72 
Hafer 48— 50 46 43 
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Erbſen 968 105 9 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 


11. u. 12. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 26 
euftdruck bei 027707788 27710750 ö( 1016 


Luftwärme ＋ 15,0 12,7 + 20,1 
Thaupunkt + 8,8 + 10,7 L 10, 
Dunftfättiguna 61pCt. Söpct. 47pt. 
Wind NW S 
Wetter wolkig heiter heiter. 
Wärme der Oder + 17,7 


Breslauer Börse vom 12. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


. Schl. Rust.-FPfb. 4 | 99%», [Lreiburger . 4 178% B. 
geld: und Fonds-Oourse. || dite Liu. B.. 4 | 995. dite — 40 4 1087 6. 
Dukaten | 94 „ C. dito dito 3% 90 ½ n. dito Prior.-Obl. 490 4 B. 
Friedrichsd’or . ei Schl. Rentenbr. 4 |,94.% B Koln-Mindener . 3 162 , K. 
Louisd’or ..... 1106. Posener dito 4 94 B. Fr.-Wih.-Nordb.\4 63 R. 
Poln. Bank- Bill. 95% B. Schl. Pr.-Obl.. 4g 100 4 U. Glogau-Saganer 4 
Oesterr. Bankn. 101% B. Poln. Pfandbr. 4 93 / G. |Löbau-Zittauer ,|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4½ 100% G. dito neue Em. 4 — Cudw.- Bexbach. 4 155 ./ G. 
Pr.-Anleihe 1850 4102 % b. Pin. Schatz-Obl.\4 | — |Miecklenburger .\4 | 57% K. 
dito 18521, 2 || dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .\4 | 734.6, 
dito 185314 — * 500 Fl. 4 — Narschl.-Märk, .|4 94 b. 
dito 185.4 1027 b. |Krak.-Ob. Ong! | 63%, b dito Frier . 4 — 
— — =. : 8875 B. Oester. Nat.-Anl. 5 85 b. Br — IV. . 6 — 
t.-Schuld- Sch.. B, |Minerva....... G. Oberschl. Lt. A3 08 J n. 
ee 100 4 6. 14 B. 180% P. 
Pr. Bauk-Anth. . 4 — Bank - Attien 102% B. dito Pr.-Obl../4 Ik. 
Bresl. Stdt.-ObI 4 — N. Darmstädter — dito dito 3, 70% B. 
dito dito 4 vr Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 & 111% B. 
dio dito 44 3 — Goraer dito — einische . 4 116% 6. 
Posener Plandb. 4 100 , B. Diskonto- Kosel-Oderb. ..|4 [219% B. 
dito dito |3%| 915. Comm. -Anth. 134% B. dito nene Em. 4 190 4 b. 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Priox.-Obl. 4 | 91% h. 
à 1000 Rthir.. 24 88 , G. |Berlin-Hamburgd | — . 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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